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5 Zur Lage. 

Zwei Jahrzehnte find nun verfloſſen ſeit dem denkwürdigen 
Tage von Sedan. 

Das deutſche Volk will ihn diesmal beſonders feſtlich be⸗ 
gehen und es iſt hoch erfreulich, daß in dem Tagestreiben 
ſich die Deutſchen aller Parteien und aller Stände ſammeln, 
um den nationalen Feſttag zu feiern, um das heranwachſende 
Geſchlecht an die große Vergangenheit zu erinnern und es zu 
ſtärken für die Zukunft. 

Zwanzig Jahre! Wo ſind die Männer von Sedan ge⸗ 
blieben? Der ſiegreiche Kaiſer Wilhelm und fein edler Sohn 
Kaiſer Friedrich ruhen in der Gruft, Kriegsminiſter Roon 
iſt auch geſtorben, Bismarck, der bei Sedan mit dem ge⸗ 
ſtürzten Kaiſer Napoleonzzuſammentraf, ift „entlaſſen“, der 
alte Moltke, der den eiſernen Ring um die franzöſiſche Grenz⸗ 
feſte ſchmiedete, iſt nicht mehr Generalſtabschef, weil er kein 
Pferd mehr zu beſteigen vermag, der kleine Prinz — der fo 
wie andere deutſche Knaben aufhorchte und deſſen Augen 
. bei der Kunde deutſchen Sieges — er iſt jetzt deutſcher 
Railer. 

Nur die ewigen Sterne find dieſelben geblieben, unter 
denen wir bei Sedan fochten: Treues Zuſammenwirken der 
deutſchen Stämme! Beſonnene Erwägung! Gottvertrauendes, 
wagemuthiges Ergreifen der Gelegenheit! — O, mögen ſie 
uns ſtets hell erſtrahlen. 

Wie Donnerhall und Wogenprall rauſcht und brauſt es 
von der Oſtſee bis zum Rhein, von der Memel bis zum 
Belt; aus Millionen begeiſterten Herzen ringt ſich das heilige 
Kampflied: „Die Wacht am Rhein“ empor. Und der Treu⸗ 
ſchwur: „Lieb Vaterland magſt ruhig ſein!“ wird nicht bloß 
in Deutſchland gehört werden! Sein Wiederhall wird alle 
Länder durchtönen und die Völker, welche noch etwa Groll 
und Haß gegen unſer Vaterland hegen, werden wieder daran 
gemahnt werden, daß Alldeutſchlands Söhne noch ſtets und 
allezeit bereit ſtehen, mit kühner Hand und dem letzten Bluts⸗ 
tropfen die Größe Deutſchlands zu vertheidigen, wie ſie aus 
dem ruhmreichen, großen Kriege hervorgegangen iſt. 

Mag es in Oſt und Weſt gewittern, 
Das deutſche Volk, das deutſche Heer 
Es kennt kein Zagen und kein Zittern, 
Wir fürchten Gott, ſonſt niemand mehr. 


An vielen Orten im deutſchen Vaterlande iſt ſchon dieſen 
Sonntag der Tag von Sedan geſeiert worden. 

Auf dem Heidelberger Schloſſe hatte die national— 
liberale Partei eine Feier veranſtaltet, an der etwa 5000 
Perſonen theilnahmen, darunter verſchiedene Abgeordnete. 
Unter Vorantritt von drei Muſikkorps begaben ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer in einem großen Zuge vom Bahnhofe durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt auf das Schloß. Dr. Bürklin von 
Karlsruhe mahnte in warmer Rede zu politiſcher Verträglich— 
keit und brüderlicher Liebe; fein Hoch galt dem deutſchen 
Vaterlande. An den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten, den 
Fürſten Bismarck und den Grafen Moltke wurden Huldigungs— 
telegramme abgeſandt. Zwiſchen den Feſtreden wurden patri⸗ 
otiſche Lieder geſungen, welche mit Muſik⸗ und Geſangs-Vor⸗ 
trägen abwechſelten. Nach Schluß der Feſtreden fanden bei 
dem großen Faſſe geſellige Vereinigungen ſtatt. Abends er 
ſolgte eine glänzende Beleuchtung des Schloßhofes. 


Im Lauſe der nächſten Tage nehmen in der Provinz 
Schleswig-Holſtein die größeren Herbſtübungen des 9. 
Armeekorps ihren Anfang, denen diesmal dadurch ein beſon⸗ 
deres Intereſſe verliehen iſt, daß auch ein Theil der Kriegs⸗ 
flotte ſich an denselben betheiligt. Zum erſten Male wirken 
die Streitkräſte zu Lande und zur See nach einem ein— 
heitlichen Gedanken und auf Grund einer beſtimmten ſtrate— 
giſchen Annahme hier zuſammen, und zwar an einer Stätte, 
an welche ſich denkwürdige Erinnerungen aus der neueren 
preußiſchen Kriegsgeſchichte knüpfen. 

Als Grundidee iſt — wie die „Nordd. Allg. Zig.“ mit⸗ 
theilt — ein Angriff von Oſten her, d. h. von Alſen, gegen 
die gegenüberliegende Küſte gedacht, und zwar fällt die Rolle 
des Angreifers der durch Artillerie verſtärkten 18. Diviſion 
und den beiden Geſchwadern der Manöverflotie uebſt der 
3. Torpedobootsdiviſion, die Rolle des Vertheidigers dagegen 
der 17. Diviſion und der Torpedobootsflottille, ſowie einigen 
beſonders dazu beſtimmten Kriegsfahrzeugen zu. 

Säumtliche acht auf der Seite des Angreifers befindlichen 
Schiffe ſind mit Sporn, Torpedovorrichtungen und Torpedo⸗ 
ſchutznetzen, elektriſchen Scheinwerfern von je 20000 Kerzen 
Lichtſtärke verſehen. 


Seit einiger Zeit veröffentlicht der Pariſer „Figaro“ in 
der Feuilleton⸗Bellage feiner Mittwochs- und Sounabends— 
Nummer nach Art eines Romans über die „Kuliſſen des 
Boulangismus“ Enthüllungen, welche in Frankreich 
großes Aufſehen erregen und neuerdings auch für deutſche 
Leſer einiges Intereſſante enthalten. 

Zu den Punkten, welche der Staatsanwalt beim Boulanger⸗ 
prozeß zwar erwähnt, aber als „nicht erwieſen bezeichnet“ 
hatte, gehörte auch eine Zuſammenkunft Bonlangers als Korps⸗ 
kommandant mit dem Prinzen Napoleon; den Beweis für 
dieſe Zuſammenkunft, alſo für die Thatſache, daß Boulanger 


— 


für die Bonapartiſten gearbeitet hat, bringt jetzt der „Figaro“. 


Darob große Entrüſtung und Verblüffung im ehemals 
boulangiſtiſchen Lager. Der frühere boulangiſtiſche Agent, 
Thiebaud hat von Paris aus an den General folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Da Herr Naquet öffentlich erklärt hat, daß Sie die Ver: 
öffentlichung des „Figaro“ und ihren Verfaſſer kennen, fo legt 
mir die ruhige Haltung, aus der ich Ihnen gegenüber niemals 
herausgetreten bin, die Pflicht auf, von Ihnen ausdrücklich 
volle Freiheit zu verlangen, damit ich, falls ein Grund vorliegt, 
auf die gemachten Behauptungen antworten kann.“ 

Man darf ſich alſo auf weitere Enthüllungen gefaßt 
machen. 

General Boulanger, welcher bekanntlich auf der eng⸗ 
liſchen Inſel Jerſey weilt, hat ſeinen Agenten in Paris, 
Herrn Thiebaud, telegraphiſch ermächtigt, auf die Enthüllungen 
des „Figaro“ zu antworten, was ihm beliebe, und hinzugefügt, 
daß er den Verfaſſer der Artikel kenne, ſich aber perſönlich 
in die Sache nicht einmiſchen werde. Thisbaud hat von dieſer 
Ermächtigung alsbald Gebrauch gemacht und einem Ab⸗— 
geſaudten des „Figaro“ erzählt, wie er den Prinzen Napoleon 
auf den Beſuch Boulangers vorbereitete. 


Berlin, 31. Auguſt. 


— Der Kaiſer wird Dienstag, den 2. September, Abends 
in Kiel eintreffen. Der Kaiſer kommt von Paſewalk, wohin 
er in früher Morgenſtunde von Potsdam abreiſt, um in der 
Nähe davon die Truppen der 1. Garde-Iufanterie-Divifion 
zu ſehen. In Kiel wird großer Empfang ſein, dann Mahl 
an Bord der „Hohenzollern“, zu dem auch der Beſehlshaber 
des öſterreichiſchen Geſchwaders geladen wird. 

Die Mannjchaften der Königlichen Yacht „Hohenzollern“ 
wiſſen gar nicht genug zu erzählen von der ſtürmiſchen Fahrt, 
welche das Schiff auf der Rückkehr aus Rußland zu be⸗ 
ſtehen hatte. Erſt faſt ein Zuſammenſtoß mit einem Feuer⸗ 
ſchiff, dann ein ſolcher Wind, daß das Haus auf Deck wie 
ein Kartenhaus hinweg gehoben und zwiſchen Maſchine und 
Radkaſten eingeklemmt wurde. Einer von den wachthabenden 
Offizieren wurde wohl die Hälfte des Schiffes entlang ge— 
ſchleudert; die Matroſen wurden aus ihren Hängematten weit 
weg geſchüttelt. Eine Weile erwies ſich ſogar die Arbeit der 
Maſchine als ohnmächtig. Der Kaiſer kam — wie die 
„Poſt“ mittheilt — aus ſeinem Schlafzimmer, nur den Mantel 
ſchnell übergeworſen, auf Deck, um in dem entſetzlichen Un— 
wetter und in der nicht unbedenklichen Lage feine Befehle zu 
ertheilen; trotz der Ermahnungen ſeiner Umgebung und trotz 
der Gefahr, über Bord geſchleudert zu werden, war er nicht 
zu bewegen, ſich eher in ſeine Gemächer zu begeben, als bis 
das Schiff ſeinen Kurs wieder einhalten konnte. 

Am Sonntag fand in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin die Taufe der Tochter des Erbprinzen von Hohen⸗ 
zollern in deſſen Privatwohnung ſtatt. Die Kaiſerin hielt 
die Prinzeſſin über die Taufe. 

Der Kaiſer unternahm am Freitag mit der Kaiſerin eine 
gemeinſame Spazierfahrt nach Potsdam und nahm bei dieſer 
Gelegenheit das im Bau begriffene neue Mauſoleum bei der 
Friedenskirche in Augenſchein. Am Sonnabend Mittag kam 
er von der Wildparkſtation mittelſt Sonderzuges nach Berlin, 
um vom Potsdamer Bahnhof aus, einer Einladung des Hrn. 
v. Benda zur Hühnerjagd entſprechend, ſich zu Wagen direkt 
nach Rudow zu begeben. 

Die Unteroffiziere der deutſchen Marine gaben ihren 
Kameraden vom öſterreichiſchen Geſchwader ein Feſt mit Ball. 

— Ueber den deutſchen Kaiſer als Schiffsprediger 
ſchreibt das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ in ſeiner letzten 
Nummer Folgendes: Kaiſer Wilhelm hat auch in dieſem Jahre 
wieder gelegentlich ſeiner Nordlandsfahrt und ſeiner anderen 
Seereiſen auf ſeiner Jacht „Hohenzollern“ jeden Sonntag den 
Marinevorſchriften entſprechend einen Gottesdienſt ſelbſt ab⸗ 
gehalten, da er der höchſte und rangälteſte Offizier an Bord 
iſt. Las er dabei in vorige Jahre kurze Predigten, welche 
ſein Seelſorger Generalſuperintendent Dr. Kögel zuvor für 
dieſen Zweck ausgearbeitet hatte, ſo in dieſem Jahre Predigten 
des Feldprobſtes Dr. Richter. 

— Bei einer am Sonnabend vom Prinzen Heinrich in 
Kiel zu Ehren des öſterreichiſchen Geſchwaders im Schloſſe 
gegebenen Feſttafel toaſtete der Prinz, welcher die Uniform 
eines öſterreichiſchen Linieuſchiffs⸗Kapitäns angelegt hatte, auf 
das Wohl des Kaiſers Franz Joſef und des geſammten 
kaiſerlichen Hauſes. Erzherzog Karl Stephan antwortete 
mit einem Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm und die Mitglieder 
des preußiſchen Königshauſes. 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Berlin: In Eiſenbahn⸗ 
kreiſen glaubt man, daß Miniſter v. Maybach im Herbſt 
ſeinen Abſchied nehmen, der Eiſenbahndirektionspräſident 
Thielen in Hannover ſein Nachfolger ſein werde. 

— Unter dem Titel: „Steht in Bulgarien eine 
Kataſtrophe bevor?“ wird in den nächſten Tagen anonym 
in Berlin ein Buch zugleich in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache erſcheinen. Verfaſſer iſt ein deutſcher Beamter, welcher 
lange in Bulgarien gelebt haben will. Der Verfaſſer lobt 
die gegenwärtige Haltung der deutſchen Regierung und Preſſe 
bezüglich Bulgariens auf Koſten der früheren und äußert fich 
ſehr abſprechend über die Regierung des Fürſten Alexauder 
von Battenberg. In dem Schriftchen wird ein heißer Drang 
nach Wiedererlaugung der ruſſiſchen Freundſchaft für Bulgarien 
an den Tag gelegt. Außerdem bemüht ſich der Verfaſſer, den 
heutigen Fürſten undgjeine Leiſtungen nach jeder Richtung zu 
verherrlichen und die Leſer auf die baldige Erklärung der 
Unabhängigkeit Bulgariens vorzubereiten. 


— Ein Stallmeiſter des Kaiſers von Rußland in voller 
Uniform hat die Troika mit dem Dreigeſpann, welche der 
Zar unſerem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, nach dem 
Neuen Palais gebracht, um ſie dem Kaiſer vorzuſtellen. 

— In dem Mengeraum des königl. Feuerwerks⸗Labo⸗ 
ratoriums zu Spandau hat eine Exploſion von Feuer⸗ 
werkskörpern ange unen; zwei Arbeiter ſind ſchwer, einer 
iſt leicht verletzt. s 

— In der neuen Rang- und Quartierliſte der preußiſchen 
Armee findet ſich bei dem Chef des Militärkabinets, General⸗ 
lieutenannt v. Hahnke, zum erſten Male der Titel: „Bora 
tragender General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs.“ i 

— Ueber das Verhalten der Civilbehörden in 
Preußen bei Reiſen des Kaiſers, ſowie anderer fürſt⸗ 
licher Perſonen in Preußen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
auf Grund einer Anordnung des Kaiſers eine Reihe Be⸗ 
ſtimmungen. Es handelt ſich im weſeutlichen darum, daß ein 
Empfang ſeitens der Behörden, ſowie die Anweſenheit der⸗ 
ſelben auf den Bahnhöfen nur auf ausdrücklichen Befehl des 
Kaiſers ſtattzufinden hat. Bei offiziellen Reiſen werden die 
bezüglichen Mittheilungen an die Oberpräſidenten erlaſſen. 
In Orten, welche auf der Reiſe nur berührt werden, findet 
im allgemeinen — gleichgültig ob die betreffenden Eiſenbahn⸗ 
züge daſelbſt anhalten oder nicht — Empfang überhaupt nicht 
ſtatt. Ebenſo hat in der Zeit zwiſchen 10 Uhr Abends und 
7 Uhr Morgens allgemein jeder Empfang zu unterbleiben. 
Jede Ausnahme hiervon wird beſonders befohlen werden. 
Desgleichen findet bei Reiſen zwiſchen Potsdam, Charlottenburg, 
Spandau und Berlin kein Empfang ſtatt. Bei dem Empfang 
im einzelnen wird unterſchieden zwiſchen großem und kleinem 
Empfang, und für jeden werden die Perſonen, die ſich ein⸗ 
zufinden haben, genau bezeichnet. 

— Die am 25. d. Mts. vorgekommenen Ausſchreitungen 
gelegentlich einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im 
Friedrichshain haben, da ſich in Berlin zur Zeit wegen der 
Herbſtmanöver des Garde-Korps nur ſchwache Wachkommandos 
befinden, Anlaß gegeben, eine Infanterie-Brigade des 
3. Armee⸗Korps, welche ihre Uebungen in der Nähe abhielt, 
zur Aushilfe im Garniſondienſt vorübergehend nach Berlin 
zu ziehen. Das wird wohl hauptſächlich wegen der Laſſalle⸗ 
Feier geſchehen ſein. Dieſelbe verlief übrigens ganz harm⸗ 
los in Friedrichshagen. 

— Die Waldenburger Grubenverwaltungen machen bes 
kannt, daß wegen Mangels an Kohlenabſatz größere Ar— 
beiter⸗Entlaſſungen bevorſtänden. 

— Laut dem Fuldaer kirchlichen Amtsblatt hat der Biſchof, 
da die Sitte des Rad fahrens bei verſchiedenen Geiſt⸗ 
lichen der Diözeſe Eingang gefunden hat, viele Gläubige 
jedoch daran Anſtoß genommen haben, dem Dibßzeſanklerus 
gegenüber die Erwartung ausgeſprochen, daß derſelbe ſich des 
Radfahrens künftig enthalte. 

— Im Rathskeller zu Bremen fand am Freitag der 
Abſchiedskommers für die morgen nach Amerika zurück⸗ 
kehrenden Mitglieder des Newyorker Central-Schützenkorps 
ſtatt. Der Präſident des Bremer Schützen- Vereins hielt 
eine Abſchiedsrede, worauf Hauptmann George Sieburg vom 
Newyorker Central-Schützenkorps in warmen Worten der 
begeiſterten Aufnahme gedachte, welche die Amerikaner in 
Dentſchland gejunden hätten, und für welche fie ſtets dankbar 
ſein würden. 

— Ueber den Werth des Erfolges in der Politik 
äußerte ſich Fürſt Bismarck gegenüber einigen Schweizer 
Aushorchern in Kiſſingen in dieſen Tagen: Politik ſei ein 
undankbares Geſchäft. Alle politiſche Thätigkeit beruhe auf 
Vermuthungen und Zufällen. Man beurtheile eine Reihe 
von Wahrſcheinlichkeiten bei ſeinen Gegnern und baue auf 
dieſe Rechnung die eigenen Pläue. Gehe es gut, daun ernte 
man Lorbeeren. Gehe es ſchlecht, fo gelte man als Dumme) 
kopf. Anno 1866 ſei es gut gegangen. Es hätte aber auch 
umgekehrt kommen können. ! 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann iſt dieſen 
Sonntag von Lauterberg am Harz in Begleitung ſeines 
Adjutanten Dr. Bumiller nach Brüſſel und Oſtende gereiſt, 
um daſelbſt dem König von Belgien einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Von dort geht Major v. Wißmann nach Bremen, 
Hamburg, Köln und am 16. September gedenkt er in Berlin 
einzutreffen. 

Rußland. In Anbetracht der bevorſtehenden Kaiſerreiſen 
(zum Manöver) verdoppelte die Polizei die Aufmerkſamkeit 
auf den Fremdenverkehr an der Grenze ſowohl wie auf den 
innern Bahnen und hatte dabei einen unerwarteten Erfolg. 
Auf einer Station der Nikolaibahn wurde ein lange vergeb⸗ 
lich geſuchter, in frühere politiſche Prozeſſe verwickelter Nihi⸗ 
liſtenführer feſtgenommen und ſofort nach Petersburg über⸗ 
führt. An der Grenzſtation Wirballen fiel einem dort ſtatio⸗ 
nirten Gendarm die übermäßige Stärke einer vom Auslande 
ſoeben eingetroffenen Dame auf. Bei näherer Unterſuchung 
be ihr. jand man eine Menge revolutionärer Schriſten 
ei ihr. 

Ein kaiſerlicher Ukas veiſügt vorbehaltlich einer allge⸗ 
meinen Reviſion des Zolltarifs eine Erhöhung 
ſämmtlicher Sätze desſelben um 20 pCt. und eine Steigerung 
des Zolls für Kohlen, Kokes und Torf in den Häfen des 
Schwarzen und des Aſowſchen Meeres um 40 pCt. Dagegen 
werden die Zollſätze auf Kapern, Oliven, Lorbeerblätter, Lor⸗ 
beeren, Galgant, Kaffee, Kakao, Gewürze, Thee und Zucker, 
gleichwie auch Kohle, Kokes und Torf, wenn Letztere über die 
weſtliche Landesgrenze und durch die Häfen des Baltiſchen 
Meeres eingeführt werden, nicht erhöht. Dieſer Ukas tritt 


ſofort in Kraft. Die gegenwärtige Zollerhöhung ift angeordnet. 


um die Zölle, welche bekanntlich in Gold erhoben werden, 
mit dem veränderten Stande des Wechſelkurſes in Einklang 


zu bringen. 


In Serbien find die Blätter wieder mit einer politifchen 
Q Es wird behauptet, daß der 
tadifale Abgeordnete Vojin Cirkowitſch, ein Schwager des 
Miniſters Tauſchauowitſch, die Protokolle einer geheimen 


Skandalgeſchichte beſchäftigt. 


Sitzung der Skupſchtina, welche nach der Rückkehr des 


Skupſch!apräſidenten Pachitſch aus St. Petersburg ſtatt⸗ 
fand, au ulgarien verkaufte. Es iſt dieſelbe Sitzung gemeint, 
an deren Ende auf die Aufforderung des Herrn Pachitſch hin 
die verſammelten Skupſchtinamitglieder von den Plätzen ſich 

erhoben und Rußland und ſeinem Kaiſer eine begeiſterte 


Huldigung darbrachten. Gegen den des Landesverraths be⸗ 


ſchuldigten Cirkowitſch, welcher Gemeindevorſteher von Pirot 


iſt, wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


Ueber den König a. 


ſelbe nach den im Kriege mit Bulgarien erlittenen Niederlagen 
don Slivnitza und Pirot an die Königin Natalie nach Belgrad 
richtete, zu veröffentlichen, um — wie ſie ſelbſt ſagt — „ihn 
doch einmal zu entlarven“. 
hochintereſſanten Korreſpondenz giebt der Umſtand, daß Milan 
ſtets die Natalie als die Feindin Serbiens, als eine ruſfſiſche 
Agentin und als eine wüthende Panſlaviſtin hinſtellte. Die 
Exkönigin will nun durch die Veröffentlichung der fraglichen 
Brieſe Europa, hauptſächlich aber Oeſterreich⸗Ungarn über⸗ 
zeugen, daß eben König Milan Derjenige war, der nach 
Slipnitza und Pirot eine ruſſenfreundliche Politik in Serbien 
inſzeniren und mit Oeſterreich⸗Ungarn gänzlich brechen wollte; 
daß dann ſie es war, die den König von dieſem gefährlichen 
Schritt abhielt. 

Nord⸗Amerika. Während man in europäiſchen Parla⸗ 
menten ſich bisher, wenn die Leidenſchaften entfeſſelt waren, 
immerhin noch mit Schimpfworten begnügte, iſt man in den 
Vereinigten Staaten ſchon weiter verge chen Im Waſhing⸗ 
toner Repräſentantenhauſe verſetzte dieſer Tage während einer 
Erörterung Mr. Wilſon, der Vertreter von Waſhington, dem 


Abgeordneten für New⸗Jerſey, Mr. Beckwith, einen Fauſt⸗ 


ſchlag auf die Bruſt. Die Herren wurden raſch getrennt. 
Mr. Wilſon ſagte darauf, Beckwith hätte ein höchſt beleidi⸗ 
ee Schimpfwort auf ihn angewendet, und Beckwith er⸗ 
lärte, der Vertreter von Waſhington hätte ihn im Laufe 


einer Unterhaltung mit ihm einen Lügner genannt. Darauf⸗ 


hin hätte er, Beckwith, in ſeiner Leidenſchaft das erwähnte 


chi ſSmpfwort gegen Wilſon ausgeſtoßen. 

In der Standard» Coke + Fabrik in Scottsdale (Penn⸗ 
ſylvanien) haben 1000 Kohlenarbeiter wegen Beſchäftigung 
von Nicht⸗Gewerkvereinlern die Arbeit eingeſtellt. 

Afrika. Die Engländer haben von dem Gebirgslande 
im webiete des Shire⸗Fluſſes (Südoſtafrika) Beſitz ergriffen. 


Die Sedanfeier in Graudenz 

hat geſtern einen großartigen Verlauf genommen. Bangen 
Herzens ſchaute man am Sonnabend gen Himmel, denn Regen 
und Wind verkündeten nichts Gutes, und auch geſtern früh 
goch war der Himmel finſter umwölkt. Aber immer mehr 
derſchwanden die Wolken, und als die Stunde der Feier nahte, 
da lachte der prächtigſte Sonnenſchein auf die in feſtlichem 
Schmuck prangende Stadt hernieder. Von den öffentlichen 
und einem großen Theile der Privatgebäude wehten die Fahnen 
luſtig im Winde, Laubgewinde zogen ſich über die Straßen, 
um Theil mit paſſenden Inſchriften verziert. „Deutſchland, 
entſchland über Alles“ und die folgenden Verſe der erſten 
Strophe dieſes Vaterlandsliedes, den Schiller'ſchen Mahnungs⸗ 
spruch „Seid einig, einig, einig“, Grüße an die tapferen 
Krieger u. |. w. las man an verſchiedenen Stellen der Stadt. 
Bald nach der Mittagsſtunde belebten ſich die Straßen nach 
und nach mit Tauſenden von Menſchen, denn die Vereine, 
Innungen und die Schulen zogen mit Muſik und flatternden 
Bannern zum Feſtungsberge hinauf, wo die Hauptfeier ſtatt⸗ 
finden ſollte. In muſterhafter Ordnung erfolgte auf dem 
durch Flaggenmaſten abgeſteckten Feſtplatze der Aufmarſch, 
und pünktlich zur ſeſtgeſetzten Zeit begann die erhebende Feier, 
u welcher der Diviſionskommandeur, Generallieutenant von 
ezewski, der Kommandant Generalmajor Malotki v. Trze⸗ 

biatowski, der Brigadekommandeur, Generalmajor Haack 

nebſt vielen anderen Offizieren der Garniſon, die Vertreter 
der ſtädtiſchen und der anderen Behörden, der Feſtausſchuß, 
das Seminar, das Gymnaſium und ſämmtlichen ſtädtiſchen 

Schulen und einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 

erſchienen waren, mit dem von der Muſik geſpielten Choral 

„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 

Als die feierlichen Klänge verhallt waren, beſtieg der 
a ol des Bezirkes 4 des deutſchen Kriegerbundes, Herr 
Dr. Broſig, die mit friſchem Grün und Fahnendrapirungen 

eſchmückte Tribüne und legte in kurzer, kerniger und von 

9 getragener Rede die Bedeutung des Tages von 

Sedan dar, eines der größten, welchen die Weltgeſchichte geſehen 

hat, indem er ſich beſonders an die Jugend mit der Mahnung 

richtete, ſich der tapferen Väter würdig zu machen an körper⸗ 
licher und geiſtiger Tüchtigkeit, damit ſie, wenn der Kaiſer 
rufe, im dampf für das Vaterland als kräftige Männer 
ſtehen, aber auch in den Werken des Friedens zum Wohle 
des Vaterlandes arbeiten könnten. Mit dem Geſange des 

Liedes: „Ich hab' mich ergeben“, legte die Jugend dem 

Vaterlande das Gelübde ab, dieſer Mahnung zu folgen. 

An die Erwachſenen wandte ſich darauf Herr Landrath 

Conrad mit einer kurzen Anſprache, indem auch er ermahnte, 

treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen in guten und böſen 

Tagen, der Pflicht getreu, wie ja auch der erhabene Herrſcher 

auf dem Kaiſerthron ſtets dem Gebot der Pflicht folgt, ob 

er die Wehrkraft des Landes für alle Zufälle ſtärkt, ob er 
den Frieden zu wahren, die Nachbarreiche beſucht, oder ob 
er ſich dem inneren Wohle des Landes widmet. Mit einem 

Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Herr Landrath ſeine Rede, 

und mit Begeiſterung ſtimmte die Menge in den Ruf ein, 

worauf mit Muſikbegleitung die Nationalhymne geſungen 
wurde. 

Nun ordnete ſich der großartige Feſtzug zum Marſche 
durch die Stadt nach dem Schützenhauſe. Vier Kapellen, 
in angemeſſenem Abſtande im Zuge vertheilt, ließen ihre 
luſtigen Marſchweiſen erſchallen z und nun ging es den Feſtungs⸗ 
berg hinab der Stadt zu. Eine große Zahl von Fahnen, theils 
altersgrau von langjährigem Gebrauch, theils in der ganzen 
Schönheit ihrer Neuheit prangend, flatterten den einzelnen Ver⸗ 
einen, Schulen, Gewerkſchaften ꝛc. voraus, und der Zug bot, 
als ſich am Tivoli die Feſtwagen einreihten, einen prachtvollen 
Anblick. Den Zug eröffnete nach dem Feſtausſchuß der 
Kriegerverein, ihm voraus ein prächtig geſchmückter Feſt⸗ 

wagen, welcher die Germania trug, umgeben von den Ver⸗ 


ilan von Serbien ſtehen 
intereſſante Enthüllungen in Ansſicht. Seine frühere Gemahlin 
Natalie beabſichtigt, jene Briefe Exkönig Milans, welche der⸗ 


Anlaß zur Veröffentlichung dieſer 


theidigern des Vaterlandes aus allen Waffengattungen und 
Volks ſtämmen in blitzendem Uniform: und Waffenſchmuck. Zwei 
Herolde in mittelalterlicher Tracht ritten dann der Fleiſcher⸗ 
innung vorauf, welche ihren filbernen, mit Münzen behan⸗ 
genen Gewerkshumpen mit ſich führte. Es folgte die Lieder⸗ 
tafel, dann kamen, geſchmackvoll in ſaubere weiße Blouſen, 
Mützen und Schärpen gleichmäßig gekleidet, die Bäcker, auf 
blumengeſchmückten Geſtellen rieſige Brote und Bretzeln tra⸗ 
gend, die ſpäter im Schützenhauſe mit beſtem Appetit verſpeiſt 
wurden. Einen ſehr intereſſanten Theil des Zuges bildete 
die Schützengilde, welche mit ihren Gewehren marſchirte; 
voran zogen hoch zu Roß der Hauptmann und der Adjutant 
und eine Abtheilung mit Armbrüſten bewaffneter Schützen in 
hiſtoriſchem Koſtüm des 13. Jahrhunderts. Daran ſchloſſen ſich 
die Bau⸗Innungen, Maßſtäbe und Winkeleiſen mit Blumen 
und flatternden Bändern mit ſich führend. Nun nahte, von 
Brauern im bairiſchen Nationalkoſtüm geleitet, der prächtig 
geſchmückte Feſtwagen der Brauerei Kunterſtein; auf 
einem mächtigen, 15000 Liter haltenden Stückfaß thronte 
König Gambrinus, vor ihm ſaubere bairiſche Dirnen. Es 
folgte der Gewerbeverein, dann die Schneider⸗Innung 
mit drei komiſch koſtümirten Geſtalten, mit einer mächtigen 
Scheere und einem rieſigen Bügeleiſen aus Blech bewehrt. Die 
Fabrikinduſtrie der Stadt repräſentirte darauf die Ventzki'ſche 
Maſchinenfabrik mit einem Feſtwagen, auf dem, umgeben 
von gewaltigen Schmieden mit Hämmern und Zangen, Er⸗ 
genauifie der Fabrik, Maſchinentheile und Werkzeuge eine 
edeutſame Gruppe bildeten; hinter dem Wagen ſchritten 
alle gleichmäßig mit blauen Bluſen, Ledergürteln und ſchwarzen 
Mützen bekleidet, in langen Reihen die Arbeiter der Fabrik. 
Daran ſchloſſen ſich die Bürgerreſſouree und der kauf⸗ 
männiſche Verein Merkur, und dann nahte abermals ein 
charakteriſtiſcher Feſtwagen, der der Tiſchler⸗Innung, mit 
einer vollſtändigen Werkſtatt, in welcher Geſellen und Lehr⸗ 
linge an der Hobelbank und dem Leimtopf arbeiteten; viele 
zierliche Abzeichen, Hobel und andere Werkzeuge, kleine Möbel 
u. ſ. w., auf Stangen getragen, wurden von der Innung 
zur Schau geſtellt. Auf die Schuhmacher⸗Innung ſolgte 
dann die kombinirte Schloſſer⸗Innung, gleichfalls mit 
einem großen Feſtwagen, auf welchem die Geſellen eifrig bei 
der Arbeit waren; die Schloſſer bohrten an der Bohrmaſchine, 
feilten und ſchmiedeten, wenn auch kalt, die Kupferſchmiede 
hämmerten an einen großen Keſſelboden, die Klempner arbei⸗ 
teten eine Menge kleiner Bratpfannen, Kuchenformen und 
andere Sächelchen, die ſie zum großen Jubel der Kinder 
unter die Zuſchauer warfen, der Feilenhauer ſtellte ſchöne 
Feilen zur Schau; den Wagen umgab ein prächtiges Gitter 
aus Schmiedeeiſen. In langem Zuge reihten ſich die Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Gewerkve reine an, ihnen ſolgte der Turn⸗ 
Verein mit dem letzten, ebenfalls reich geſchmückten Feſt⸗ 
wagen; unter dem Reichsadler ſaß erhöht zwiſchen Turn⸗ 
eräthen der alte Turnvater Jahn, vor ihm waren in ihren 
Turn nter eine Anzahl Turner gruppirt. Die Schmiede⸗ 
und Stell macher⸗Innung mit ihren Emblemen, einem 
laubbekränzten Blaſebalg, einem Kutſchwagen und Schlltten 
in Rohbau und einem Frachtwagen aus Altväterzeit, natür⸗ 
lich en miniature, die Böttcher⸗Innung, die Glaſer⸗ 
und die Korbmacher⸗Innung, alle mit paſſenden Gewerks⸗ 
abzeichen, beendeten den Zug der Gewerke, zum Schluß kam 
die freiwillige Feuerwehr mit einer feſtlich bekränzten 
Spritze nebſt Waſſerwagen. 

So bewegte ſich der Zug, von der unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge mit Recht bewundert und von zarten Damenhänden 
mit Blumen überſchüttet, zum Schützenhauſe; hier fand das 
Feſt einen ſchönen Abſchluß. Alle Vereine und Gewerke, 
Meiſter und Geſellen, alle Geſellſchaftsſchichten verkehrten 
zwanglos in ſchönſter Harmonie mit einander und lauſchten 
dem Konzert bis zum ſpäten Abend, und Tauſende von 
Bürgern, die nicht an dem Zuge theilgenommen hatten, 
halfen mit ihren Familien auch hier das patriotiſche Feſt 
zu einem Volksfeſt in der fchönften Bedeutung des Wortes 
machen, zu einem Feſt, bei dem Hoch und Gering nur von 
dem einen gemeinſamen Gefühl, der Liebe zu Kaiſer und 
Reich, getragen war. Und das war eben der Zweck des 
Feſtes; nicht die prunkvolle Schauſtellung und die Be⸗ 
friedigung der Schauluſt, ſondern die Stärkung der Vater⸗ 
landsliebe und eine eindringliche Mahnung zur Einigkeit. 

Auch das Sommertheater hatte dem feſtlichen Tage 
Rechnung getragen. Auch hier wehten die Fahuen, und auf 
dem Muſikpodium ſtanden, umgeben von Blattpflanzen, 
militäriſchen Abzeichen und Ausrüſtungsſtücken, wie blanken 
Schildern und Panzern, Trommeln und Waffen, die Büſten 
der drei erſten Kaiſer aus dem Haufe Hohenzollern. Die 
Aufführung der Stücke „Chaſſepot und Zündnadel“, „der 
Heirathsantrag auf Helgoland“ und „Hermann und Dorothea“, 
in denen ebenſo gut geſpielt wie geſungen wurde, und die 
den Darſtellern großen Beifall einbrachten, das Auflaſſen von 
komiſchen Luftballons u. ſ. w. ſorgten reichlich für die Unter⸗ 
haltung der das Theater füllenden Menge. Dazu wurde 
die Kaiſergruppe und der Garten mit griechiſchem Feuer 


herrlich erleuchtet. 
—— 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 1. September 1890. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps 
Generallientenant Lentze iſt geſtern Abend zu der Brigade⸗ 
Beſichtigung hier eingetroffen. 

— Die General⸗Kommandos des IT. und des XVII. Armee⸗ 
Korps haben unter Zuſtimmung des Kriegsminiſteriums die Ver⸗ 
einbarung getroffen, daß künftig die Vergütung für Natural⸗ 
Verpflegung welche Seitens der Quartiergeber an Offiziere, 
Militärärzte und obere Militärbeamte in Kantonnements 
und auf Märſchen gewährt wird, in der Regel nicht direkt 
von dem Offizier 2c., ſondern durch dienſtliche Vermittelung des 
Truppentheils an den Gemeindevorſteher, bezw. den Befiger 
eines ſelbſtändigen Gutsbezirks oder deſſen Vertreter bezahlt 
werden. Kann dies nicht vor dem Abrücken aus dem Quartier 

eſchehen, ſo wird der Zahlungspflichtige über die empfangene 
Berpflegung vorläufig Beſcheinigung ertheilen mit dem Zuſatze, 
daß die Ueberſendung der zu entrichtenden Geldvergütung erfolgen 
wird. Die Zuſendung der Geldvergütung wird dann baldmöglichſt 
auf kürzeſtem Wege durch den Truppentheil bezw. die Kommando⸗ 
Behörde bewirkt werden. 

— Die theologiſche Fakultät der Univerfität in Königsberg 
hat zum Mitgliede der bevorſtehenden Provinzialſynode für 
Oſtpreußen den Profeſſor Dr. Jacoby und derjenigen für Weſt⸗ 
preußen den Profeſſor Dr. Sommer gewählt. 

— Geſtern wurde in den evangeliſchen Kirchen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten der Fürſorge für die 
Wanderbevölkerung durch die Herberge zur Heimath gehalten. 

— Vorgeſtern paſſirte das Infanterie⸗Regiment Graf 
Dönhoff (Nr. 44), welches früher hier in Garniſon ſtand, auf 
der Fahrt nach dem Manövergelände im Schwetzer Kreiſe unſern 
Bahnhof. Geſtern Vormittag folgte die Kapelle dem Regiment 
nach; an beiden Tagen wurden die 44er von alten Freunden bes 


grüßt, und gestern ließ Herr Hanſchke auf dem Bahnhof Dor 
der Abfahrt einige Märſche ſpielen. 

— Eine ſchlichte Fahnenweihe verauſtaltete geſtern 
Mittag die hieſige Schuhmacherinnung im Schützenhauſe. 
Nachdem die zu dem Feſte geladenen Innungen unter den Klängen 
eines ſchneidigen Marſches Aufſtellung genommen hatten, weihte 
Herr Stadtrath Polsti, nachdem er mit kurzen Worten auf die 
Geſchichte der Schuhmacherinnung eingegangen war, die Fahne. 
Nach der üblichen Nagelung fand ein Marſch durch den 
Garten ſtatt. 

— Auf dem heutigen e herrſchte trotz des ſchönen 
Wetters nur ein geringer Verkehr. Der Mangel an Vieh machte 
ſich auf dem Viehmarkt recht bemerklich, denn es waren kaum 
80 Stück Rind vieh aufgetrieben, die bis auf das letzte Stück 
zu hohen Preiſen ſchnell verkauft wurden; auf dem Pferde⸗ 
markt, wo etwa 100 Pferde aufgetrieben waren, entwickelte ſich 
nur ein flauer Handel. Der Getreidemarkt war, wie ſtets nach 
dem Danziger Dominiksmarkt, mit einer langen Reihe von Buden 
und Karouſſels beſetzt. Plaſtiſche Schönheiten, Herkuleffinnen, die 
mit Amboſſen und ähnlichen Kleinigkeiten Fangeball ſpielen, ver⸗ 
ſchiedene Muſeen u. ſ. w. boten den Neugierigen die erwünſchte 
Augenweide. 

— Der neulich unter ruhrähnlichen Erſcheinungen 
geſtorbene Arbeiter Max Neumann iſt am Sonnabend ſezirt 
worden; als Todesurſache wurde akuter Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrh verbunden mit linksſeitiger Lungenentzündung 
feſtgeſtellt, ein Beweis, daß die Cholera⸗Gerüchte, welche ſich an 
dieſen Todesfall knüpften, völlig grundlos waren. Pegel N 

— Dem Generalmajor z. D. Michaelis zu Danzig, bisher 
Kommandeur der 71. Infanterie » Brigade, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— lMilitäriſches.] Die Aſſiſtenzärzte II. Klaſſe der Re⸗ 
ſerve Dr. Becker vom Landwehrbezirk Danzig, Dr. Ruſſak vom 
Bezirk Marienburg, Dr. Heidenreich vom Bezirk Inſterburg, 
Paul vom Bezirk Bromberg, Neubauer und Crüg er vom Bezirt 
Königsberg, Dr. Baſerin vom Bezirk Brausberg, Dr. Behrendt 
vom Bezirk Konitz, find zu Aſſiſtenzärzten I. Klaſſe befördert. 

— Der Amtsrichter Döring in Mehlauken iſt an das Amts⸗ 
gericht in Konitz verſetzt und der Rechtsanwalt Utz in Pr.⸗Friedland 


iſt zum Notar ernannt. 

5 Briefen, 31. Auguſt. Auch unſer Städchen feierte heute 
die 20. Wiederlehr des Tages von Sedan. Gegen 4 Uhr zogen 
unter Vorantritt einer Militärkapelle aus Thorn der Kriegerverein 
und die Schützengilde durch die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt und vereinigten ſich alsdann im Hoffmannſchen Garten zu 
einem Konzerte. Dasſelbe war auch von Nichtmitgliedern ſtark 
beſucht. Abends wurden die Fahnen mit Muſik abgebracht und 
ein Tanz beendete die ſchöne Feier. 

y Rieſenburg, 31. Auguſt. Endlich ſcheint man einen Haupt⸗ 
einbrecher der unſern Kreis beunruhigenden Diebesbande gefaßt 
zu haben, und zwar iſt dies der Deſerteur Tabbert von der 6. 
Kompagnie des 44. Infanterie-Regiments zu Dt.⸗Eylau, welcher 
unlängſt zu Pr.⸗Stargard verhaftet worden iſt. Der Reigen der 
Einbrüche und Diebſtähle in unſerer Stadt und Umgegend begann 
nämlich mit den nächtlichen Einbrüchen in die Wohnung des Schuh⸗ 
machermeiſters Sch. und des Fabrikführers Z. Beide Einbrüche 
waren mit großer Ortskenntniß ausgeführt. Der letztere Einbruch 
wurde von unſern Nachtwächtern bemerkt, die auch Phe die Ver⸗ 
folgung des flüchtenden Einbrechers aufnahmen. Faſt wäre es 
dem Nachtwächter W. gelungen, den Verbrecher feſtzuhalten, leider 
entkam dieſer aber noch im letzten Augenblick über einen hohen 
Zaun auf das Feld. Jedoch konnte W. die Perſon des Ver⸗ 
brechers näher beſchreiben. Auch hatte der Flüchtling einen Säbel⸗ 
gurt in der Wohnung des Fabrikführers Z. zurückgelaſſen. Die 
Vermuthung, daß der Deſerteur und der Einbrecher ein und die⸗ 
ſelbe Perſon iſt, liegt daher ſehr nahe. Geſtern wurde nun der 
Deſerteur auf ſeinem Transporte von Dt.⸗Eylau nach Danzig 
auf dem hieſigen Polizei⸗Bureau dem Nachtwächter W. gegenüber 
geſtellt, und letzterer hat in ihm den Einbrecher jener Nacht wieder⸗ 
erkannt, obgleich T. in Uniform war. T. iſt in unſerer Stadt 
ſehr bekannt, da er aus der Umgegend zu Hauſe iſt, daher auch 
die bewieſene Ortskenntniß bei ſeinen Einbrüchen. Wenngleich T. 
leugnet, wird ihm ſein Leugnen doch nichts helfen, da er zu ſehr 
belaſtet iſt. 


Marienwerder, 31. Auguſt. Der hieſige Radfahrer | 


Verein hatte heute ein Gauverbands feſt veranſtaltet. Zur 

Theilnahme an demſelben waren etwa 40 Sportgenoſſen aus ver⸗ 

ſchiedenen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens eingetroffen. Nach⸗ 

mittags wurde auf der Kurzebracker Chauſſee ein Wettfahren aus⸗ 
geführt. Nach Beendigung deſſelben fand ein Korſo mit Mufik durch 

die Straßen ſtatt. Dieſem folgte im Garten des neuen Schützen⸗ 

hauſes ein von der Kapelle der Unteroffizierſchule ausgeführtes 

Konzert mit Schlachtmuſik. Durch ein großes Feuerwerk fand 

das Feſt einen würdigen Abſchluß. 

Marienwerder, 31. Auguſt. (N. W. M.) Dieſelbe Diebes⸗ 
bande, welche in einer Reihe von Provinzialſtädten Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt hat, ſcheint jeht ihre Thätigkeit auf dem Lande 
entfalten zu wollen. In der Nacht zu geſtern wurde bei Herrn 
Gutsbeſitzer Fiebrand in Rathsweide eingebrochen. Durch Zer⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe gelangte die Bande in ein Zimmer, 
wo ſie in Spinden und Kommoden Damenkleider, filberne Eß⸗ 
und Theelöffel, Meſſer und Gabeln ꝛc. vorfand. Die Diebe durch⸗ 
ſuchten die Taſchen der Kleider und beſichtigten die Silbergegen⸗ 
ſtände, wie aus den zerriſſenen Hüllen der letzteren erfichtlich tft, 
ließen aber Alles liegen. Dann durchſuchten die Spitzbuben in 
dem anſtoßenden Flur ein Kleiderſpind und einen Korb mit Wäſche, 
darauf drangen ſie in die Bodenräume ein, öffneten ſämmtliche 
Thüren und nahmen hier eine eingehende Unterſuchung der den 
Dienſtmädchen gehörigen Sachen vor, nahmen aber nur ein neues 
ſchwarzes Kaſchmirkleid und ein Paar gute Lederſchuhe mit. 

[| Marienwerder, 31. Auguſt. Der ſtellvertretende Kreis⸗ 
Phyſikus Stabsarzt Dr. Strauß hierſelbſt iſt vom 1. bis 17. 
September zur Begleitung der Truppen in das Manöver 
kommandirt. Die Vertretung deſſelben in medicinalpolizeilichen 
Angelegenheiten iſt dem kommiſſariſchen Kreiswundarzt Dr. 
Schröder in Garnſee, die Wahrnehmung der gerichtsärztlichen 
Geſchäfte dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Lewicki in Stuhm übertragen 
worden. 

P Gr. Nebrau, 30. Auguſt. Geſtern fuhr Herr Gutsbeſitzer 
Witt von Kl. Nebrau nach Gr. Nebrau. Beim Halten zogen die 
Pferde plötzlich an, wodurch ſein Söhnchen von ſeinem Sitz ge⸗ 
ſchleudert wurde. Er wollte es ergreifen, fiel aber, weil die 
Pferde weiter liefen, mit ihm vom Wagen und brach ſich das 
Schlüſſelbein. Da Herr W. Vorſitzender des Kriegervereins iſt, 
ſo wird der Verein die Feier des Sedanfeſtes auf eine ſpätere 
Zeit verlegen. 

Schwetz, 29. Auguſt. Der in der Generalverſammlung der 
Zuckerfabrik Schwetz erſtattete Jahresbericht zeigt einen be⸗ 
deutenden Fortſchritt. Erſtens hat ſich der Rübenbau ſehr ge⸗ 
hoben, denn die letzte Kampagne iſt die größte ſeit dem Beſtehen 
der Fabrik, fie weiſt eine Verarbeitung von 541,000 Ctr. Rüben 
auf. Zweitens wurden die Rüben ſeit dem Beſtehen der Fabrie 
mit Ausnahme des erſten Jahres trotz der ſehr gefallenen Zucker⸗ 
preiſe am höchſten bezahlt, nämlich mit 90,7 Pfg., und drittens 
ſind die Verarbeitungskoſten geringere geworden, obgleich die Kohlen, 
Kalkſteine, Cokes ꝛc. um ein Bedeutendes geſtiegen ſind. Die 
tägliche Verarbeitung iſt um mehr als 1000 Ctr. gegen die früheren 
Jahre geſtiegen. Auch iſt das Ergebniß der Ausbeute an Zucker ein 
zufriedenſtellendes, indem aus 7,8 Ctr. Rüben 1 Ctr. Zucker ge⸗ 
wonnen wurde. Leider ging der Zuckerpreis noch um etwa 2,28 Mk. 
pro Ctr. unter den ſchon geringen Preis des Vorjahres hinab, und das 
ergiebt bei einem Verkauf von 69434 Ctr. die anſehnliche Summe 
von 158000 Mk. Daraus erklärt ſich es, daß auch in dieſem 
Jahre die Fabrik noch nicht mit Gewinn gearbeitet hat. Das 
wird ſie aber ſelbſt bei ſo ſchlechtem Zuckerpreiſe können, falls die 
Rübenbauer noch 300,000 Ctr. Rüben mehr liefern. \ 

u Hammerſtein, 29. Auguſt. Der Kanonendonner auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatz ift verſtummt. Heute rückte das 854 
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Regiment mit Muſik durch die Stadt; das 36. \ iſt 
berefts am Montag in das Manöver gerückt. Wenn auch in dieſem 
Sommer die Soldaten weniger die Stadt beſuchen durften, als 
in den vorigen Jahren, ſo wird doch das muntere Leben und 
Treiben, das durch die flotten Vaterlandsvertheidiger in unſerem 
ſonſt Yo ſtillen Orte hervorgebracht wurde, wieder ſehr vermißt 
werden. — Die Nachricht, daß ein Unteroffizier durch Exploſion 
eines Geſchoſſes beide Beine verloren hat, ſtellt fich glücklicherweise 
als unnichtig heraus. — Unfer neuer Bürgermeiſte r ſcheint mit 
dem alten Schlendrian gründlich aufränmen zu wollen. Bereits 
ſind ſcharſe Berordnungen über die Sonntagsruhe, Marktordnung 
u. ſ. w. ergangen. Hoffentlich wird nun auch das wüſte tumul⸗ 
tariſche Treiden des Abends auf den Straßen bald ein Ende 
Man io daß der ruhige Bürger friedlich feine Straße ziehen 
ann. 

Hammer fein, 30. Auguſt. Seit mehr als acht Tagen 
hat es in unſerer Gegend täglich fo ſtark geregnet, daß ſämmt⸗ 
liche Gräben und Bruce vollſtändig mit Waſſer gefüllt find, und 
daß die Kartoffeln faulen. In der Nacht zu geſtern wurden durch 
einen 5 Sturm viele Bäume zerbrochen und Dächer 
abgedeckt. 

(Konitz. Schon wieder iſt von einer ſtrafbaren Handlung 
der oft genannten, noch immer frei umb erlaufenden jugendlichen 
Spitzbuben zu berichten. Vorgeſtern früh wurden die Brüder 
Auguſt und Robert Butt von ihrer Mutter, als dieſe zur Arbeit 
Jing, in ihrer Wohnſtube eingeſchloſſen, denn ſie ſollten zur bes 
stimmten Zeit der Schule zugeführt werden, die fie ſchon ſeit 
iängexer Zeit geſchwänzt hatten. Als die Mutter kurz vor acht 
Uhr zurückkehrte, fand ſte die Thüre wohl verſchloſſen, die loſen 
Vögel jedoch waren ausgeflogen. Sie hatten einige Mauerſteine 
aus der Wand entfernt und waren auf dieſe Weiſe wieder in den 
Genuß der ſüßen Freiheit gelangt. Bald Hatten fie ihren Genoſſen 
Jahaun Wend gefunden, und nun begann die Entdeckungsreiſe. 
Auf dem Holzmarkt vor dem W.⸗ſchen Geſchäft ſahen fie ein ein⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk, welches in ihnen das Verlangen nach einer 
Spazierfahrt wach rief. Im Nu war das Pferd angeſträngt, und 
die verwegenen Buben jagten der Schlochauer Chauſſee zu, ohne 
auf das Rufen des herbeieilenden Fuhrwerksbeſitzers zu hören. 
Ja, als dieſer ihnen nachzulaufen begann, trieben ſie das Pferd 
zu noch ſchnellerer Gangart an. Schon wurde die Verfolgung 
kufgegeben, als ein Radfahrer auf ſeinem Roſſe daherkam. Kaum 

te er den Sachverhalt erfahren, da eilte er auch ſchon den 

tfahrnen nach und brachte nach einiger Zeit das Gefährt und 
en der Knaben, die anderen waren entflohen, dem Fuhrmanne 
zurück; der D e Böſewicht wurde der Polizei überliefert. 
xo Aus dem Kreiſe Schlochau, 30. Auguſt. Vor acht 
Tagen verſchwand plötzlich ein Altſitzer aus Prechlau. Geſtern 
fand man im Ziethener Walde ſeine Leiche. Er hatte ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht, wie man ſagt, aus Familien⸗ 
ſorgen. 

i Aus dem Kreiſe Friedland, 31. Auguſt. Der Fleiſcher⸗ 
ſtreik in Friedland dauert nun ſchon einige Wochen, und das 
Ende desſelben iſt noch keineswegs abzuſehen. Zwar bringen 
Schlächter aus den Nachbarſtädten ihre Waare hier her und 
werden fie reißend los, doch iſt das nur ein Nothbehelf. Die 
SEntichtung des Schlachthauszwanges ſoll übrigens nicht die Ur⸗ 
ſache des Streiks geweſen fein, fondern den Grund für denſelben 
hat man in den hohen Fleiſchſchaugebühren zu ſuchen. 

Berent, 31. Auguſt. Zu der geſtern beendeten zweiten 
Prüfung am hieſigen Lehrerſeminar hatten ſich 32 Bewerber 
gemeldet, es beſtanden aber nur 17 die Prüfung. 

Danzig. 31. Auguſt. Zu Ehren des Abgeordneten Dr. 
Baumbach fand geſtern Abend im Schützenhauſe eine gemüth⸗ 
liche Zuſammenkunft ſtatt, die von Stadtverordneten zahlreich 
beſucht war. Herr Dr. Baumbach wurde den Herren vorgeſtellt 
und ſeine Wahl zum Oberbürgermeiſter wurde aufs Wärmſte em» 
pfohlen. Die Oberbürgermeiſterwahl ſoll ſchon in der nächſten 
Woche ſtattfinden und iſt nur deshalb verſchoben worden, weil 
im Stadtverordneten-Saale Veränderungen der Sitzplätze vor⸗ 
genommen werden. — Während ſämmtliche andere Unterbeamten 
bereits ihre Zulagen erhalten haben, harren die Schutzleute auf 
dieſelben noch. Man glaubt, die Zulagen werden erſt im Herbſt 
ausgezahlt werden, damit die Schutzleute ihre Lebensmittel⸗Vor⸗ 
räthe für den Winter baar einkaufen können. — Anfangs dieſes 
Vierteljahres wurde befürchtet, daß im Herbſt einem großen Theil 
der Gewehrfabrik⸗Arbeiter wegen Mangels an Beſchäftigung 
gekündigt werden würde. Dieſe Befürchtung iſt indeß grundlos, 
da erſt im Frühjahre eine Beſchränkung des Betriebes eintreten ſoll. 

Mohrungen, 31. Auguſt. Das von Herrn Litten⸗ 
Königsberg kürzlich in der Subhaſtation erſtandene Gut Roſe⸗ 
nau iſt jetzt an einen Herrn Jebens aus Elbing für 337500 Mk. 
und das Gut Ziegenberg von Herrn v. Woiske an einen 
Herrn Meßling für 246000 Mk. verkauft worden. — In der 
geſtrigen Mittagsſtunde erhängte ſich auf dem Anger der 60 
jährige Schuhmacher Kuhn, welcher lange Zeit ſchwermüthig ge⸗ 
weſen ſein ſoll. — Aus dem Synodalberichte der letzten Synode 
iſt zu entnehmen, daß in unſerem Kreiſe 51556 Evangeliſche 
in 20 Gemeinden leben, in denen 22 Geiſtliche arbeiten. 

g Heiligenbeil, 31. Auguſt. Auf dem geſtrigen Privat⸗ 
Remontemarkt wurden 27 Werde zum Preiſe von 600 —700 Mk. 
gekauft. Bei der am Nachmittag vom landwirthſchaftlichen Verein 
veranſtalteten Auktion kittauer Füllen wurden Preiſe bis zu 
420 Mk. bezahlt. 

* Wormditt, 31. Auguft In der geſtrigen Nacht brach in 
dem Wohnhauſe des Tuchmachermeiſters H. Feuer aus. Unſerer 
freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Bei der Löſchung hat ſich der Spritzenmeiſter W. 
bedeutende Brandwunden zugezogen. Die Bewohner des oberen 
Stockes mußten ſich, da das Feuer in den unteren Räumlichkeiten 
entſtanden war, durch ein Fenſter im Hintergebäude retten. 

Oſterode, 31. Augnſt. In einer der letzten Nächte iſt gegen 
einen Bürger unſerer Stadt ein ſchändlicher Racheakt verſucht 
worden. Vor der Hausthür des Herrn Sch. haben ruchloſe 
Hände eine Menge Holzſtücke aufgeſchichtet, dieſe, ſowie die Thüre 
mit Petroleum begoſſen und angezündet. Das Feuer wurde aber 
noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 

Königsberg, 30. Auguſt. Prinz Albrecht traf heute Nach⸗ 
mittag von der Beſichtigung des 1. Armeekorps auf dem Süd⸗ 
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bahnhofe ein und begab ſich durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
nach dem Schloſſe. Im Laufe des Nachmittags bsſichtigte der 
Prinz verſchiedene Sehenswürdigkeiten, darunter auch die Grab⸗ 
ſtätte Kant's, und ſetzte dann die Reife nach Schloditten fort, von 
wo morgen Abend die Abreiſe nach Kiel erfolgt. 

Aus Oſtpreußen 29. Auguſt. Vorgeſtern Abend paſſirte 
den Bahnhof Inſterburg das Dreigeſpann, welches der Kaiſer 
von Rußland dem Kaiſer Wilhelm zum Geſchenk gemacht hat. 
Dieſes Dreigeſpann beſteht aus drei herrlichen Goldfüchſen, einem 
großen Mittelpferde und zwei kleinen Pferden, aus dem Marſtall 
des Kaiſers Alexander. Dazu gehört ein prächtig ausgeſtatteter 
Wagen und filbernes Geſchirr. Das ganze Geſchenk hat einen 
Werth von 50000 Mk. Zugleich war dem Dreigeſpann ein ruſſiſcher 
Kutſcher mitgegeben der das Dreigeſpann zu leiten hat und in 
Berlin bleibt. 

Bromberg, 31. Auguſt. Heute Nachmittag fand auf der 
Rennbahn an der ſechſten Schleuſe das zweite vom hieſigen 
Radfahrer- Verein veranſtaltete Velociped⸗Wettfahren 
ſtatt. Daſſelbe begann mit einem Eröffnungs fahren für 
Zweiräder, — Strecke 2000 Mtr. — offen für Mitglieder des 
deutſchen Radfahrerbundes. An dieſem W „fahren betheiligten 
ſich dreizehn Radfahrer. Es fanden de wei Läufe ſtatt. 
Sieger waren beim erſten Laufe: Kraut⸗Tharn in 4 Min. 20½¼ 
Sek., M. Quedenfeld⸗Königsberg in 4 Min. 20%, Sek. und 
Kimmel⸗Dresden in 4 Min. 21 Sek., beim zweiten Lauf: Selke⸗ 
Königsberg in 4 Min. 20¼ Sek., Florian⸗Königsberg in 4 Min. 
20⅛ Sek. und Hellwig⸗Thorn in 4 Min. 34¼ Sek., beim 
Entſcheidungslauf ſiegte Florian in 4 Min. 22%, Sek., 
Quedenfeld in 4 Min. 243/, Sek. u. Kraut in 4 Min. 261/, Sek. 
Beim Dreirad⸗Hauptfahren — 3000 Mtr. — ſiegte Kimmel⸗ 
Dresden in 7 Min. 15% Sek., Meisner⸗Raſtenburg in 7 Min. 
23¼ Sek. und Krüger⸗Berlin in 7 Min. 33¼ Sek. — Deumädjt 
folgte ein Junioren⸗Zweiradfahren — 2000 Mtr. Es ſiegte: 
Gedamke⸗Thorn in 4 Min. 331/, Sek., Plötz⸗Thorn in 4 Min. 
53% Sek. und Hartmann⸗Bromberg in 5 Min, 5¼ Sek. Beim 
eee ee — 3000 Mtr. — waren Sieger: Kraut⸗ 
Thorn in 7 Min. ¼ Sek., Ruckenſchuh⸗Königsberg in 7 Min. 
3 Sek. und Hausadel⸗Stettin in 7 Min. 28%, Sek. — Es folgte 
nun ein Dreiradfahren mit Vorgabe — 2000 Mtr. — Sieger 
waren Meißner⸗Raſtenburg in 4 Min. 54 Sek., Fethke⸗Poſen 
in 5 Min. 4 Sek. und Oklitz⸗Bromberg in 5 Min. 65/8 Sek. 
— Beim Klubfahren mit Vorgabe, 2000 Mtr. — fuͤr die 
Mitglieder des Vereins Bromberger Radfahrer ſiegte Parlow in 
4 Min. 41% Sek., Gamm in 4 Min. 50%, Sek. und Dudy in 
4 Min. 52¾ Sek. — Das Schluß ⸗Wettfähren ein Zweirad⸗ 
Hauptfahren, welches nun folgte umfaßte eine Strecke von 
7500 Mtr. — eine deutſche Meile, und verlangte auf der Bahn 
22½ Runden. Elf Radfahrer ſtarteten, während des Fahrens 
gingen jedoch fünf ab, Selke, Florian-Königsberg und Kimmel⸗ 
Dresden blieben während der ganzen Fahrt dicht hintereinander 
und ſiegten auch und zwar als erſter Florian in 16 Min. 36% 
Sek., Selke in 16 Min. 38% Sek. und Kimmel in 16 Min. 
45 Sek. — Letzterer ſtürzte bei der 21. Runde, ſchwang ſich aber 
ſchnell wieder auf fein Stahlroß und tam noch als dritter durchs 
Ziel. Nach dem Rennen fand noch ein allgemeines Korſo— 
fahren auf der Bahn ſtatt, an dem ſich ſämmtliche Radfahrer 
— 45 an der Zahl — betheiligten. Dem intereffanten Schau⸗ 
ſpiele wohnte ein nach Tauſenden zählendes Publikum bei, auch 
der Diviſtonskommandeur, Generallieutenant v. Albedyll, war mit 
mehreren Offizieren anweſend. Die Vertheilung der Preiſe er⸗ 
folgte Abends im hieſigen Geſellſchaftshauſe. — Der hieſige 
Landwehrverein feierte geſtern ſein diesjähriges Sedanfeſt 
mit Feſtzug, Konzertmufit und Geſangsvorträgen des Landwehr⸗ 
Sängerbundes im Schützenhauſe. 

e Schubin, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittag waren hier 
ſämmtliche Fleiſchbeſchauer des Kreiſes Schubin verſammelt; 
es wurde beſchloſſen, für den Kreis einen Fleiſchbeſchauer⸗ 
Verband ins Leben zu rufen. 


Pferde⸗Wettrennen zu Thorn. 


O Thorn, 31. Auguſt. 

Heute Nachmittag hielt der Thorner⸗Reiter⸗Verein auf dem 
Liſſauitzer Exerzierplatz ſein Sommer-Rennen ab. Das Wetter 
war vorzüglich, das Publikum indeſſen nicht ſo zahlreich wie ſonſt 
erſchienen, da heute in der Ziegelei auch die öffentliche Feier des 
Sedantages ſtattfand. Das Präfidium bildeten die Herren Kom: 
mandant General⸗Lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, Generalmajor von 
Redern und Brigadekommandeur Oberſt v. Naſo. In allen Ren⸗ 
nen durften nur Vereinsmitglieder konkurriren. An dem Rennen 
betheiligten ſich auch viele Offiziere auswärtiger Garniſonen, na- 
mentlich der 35. Kavallerie » Brigade, die gegenwärtig hier ihre 
Uebungen abhält. 

In den Preis von „Charlottenburg⸗Jagdrennen“, ſchwere Bahn 
von 2600 Metern mit 11 Hinderniſſen, nämlich vier Hürden, 
Steinmauer, Bretterzaun, Erdwall, lebende Hecke mit Waſſer⸗ 
graben, Koppelrick mit lebender Hecke, Waſſergraben und engliſcher 
Sprung, für Pferde aller Länder. Ehrenpreis und 500 Mark 
vom Verein für Hindernißrennen zu Charlottenburg, wovon 
300 Mk. dem erſten Sieger, 150 Mark dem zweiten und 50 Mk. 
dem dritten Pferde. Von den angemeldeten Pferden traten fünf 
in die Rennbahn: Lt. Dulons (4. Ul.) dunkelbrauner Wallach 
„Bacchus“, Lt. Schlüters (4. Ul.) dunkelbraune Stute „Roly⸗ 
Poly“, Lt. Prinz Solms (12. Drag.) braune Stute „Norna“, 
Lt. Freiherr v. Lüttwitz (3. Drag.) brauner Wallach „Dandy“, 
Lt. Freiherr v. Venningens (5. Kür.) braune Stute „Mary“. 
„Bacchus“ ſiegte mit einer Länge, den zweiten Preis errang 
„Roly Poly“ den dritten „Norna“. 

n dem Garniſon⸗Flachrennen, Entfernung 1500 Meter, 
für Pferde im Beſitz von aktiven oder Reſerve⸗Offizieren der Gar⸗ 
niſon und des Kreiſes Thorn und von ſolchen in Uniform zu 
reiten. Das Ulanen⸗Regiment von Schmidt, ſowie die Sieger 
dieſes Rennens vom 29. Juni ſind ausgeſchloſſen, drei Ehrenpreiſe. 
Es liefen 4 Pferde. Lt. Abelmann (Inf.⸗Reg. 61) hatte von 
Anfang an die Führung und gewann das Rennen leicht mit 
mehreren Längen. Et. Dehnecke (2. Ing.⸗Inſp.) kam an zweiter, 
Hauptmann Kraft (61. Inf.⸗Reg.) an dritter Stelle an. 


Ein erfahrener Landwirth 


Im ſchweren Jagdrennen, 2600 Meter, leichte Bahn 
mit 11 Hinderniſſen, nämlich 6 Hürden, 2 Steinmauern, Bretter⸗ 
äune, Koppelrick, mit lebender Hecke und Waſſergraben. Für 

ferde im Beſitz von Offizieren der 35. Kavallerie ⸗Brigade, welche 
nachweißlich wiederholt im Dienſt gegangen ſind und noch keinen 
Geldpreis von 500 Mark und darüber gewonnen haben. Voll⸗ 
blutpferde und importirte Halbblutpferde ausgeſchloſſen. Drei 
Ehrenpreiſe; eingeſchriebenzwaren 9 Pferde, am Start erſchienen 
4, nämlich: Lt Sulhys (4. Ul) branner Wallach „Pallaſch“, Lt. 
Berrings (4. Ul.) brauner Wallach „Knorring“, Lt. Helms (4. Ul.) 
braune Stute „Borgia“, Lt. Dulons (4. Ul.) brauner Wallach 
„Vindex“, ſämmtlich von den Beſitzern geritten. „Vindex“ er⸗ 
reichte mit 5 Längen Vorſprung das Ziel, dann folgte „Knorring“, 
„Palaſch“ wurde dritter. 
— —¼ —ꝛ„—ñů — —— — — — — 

— Nach mehrtägigen heftigen Regengüſſen hat der Rhein 
bei Reichenau die Höhe von 26 Fuß erreicht, welche er ſeit 
dem Jahre 1872 nicht mehr gehabt hat. Die im letzten 
Winter neu erbaute Brücke zwiſchen Maſtrils und Landquart 
wurde am Freitag Abend fortgeriſſen, wobei eine Frau und 
ein Knabe um's Leben kamen. Bei Churwalden wurde eben⸗ 
falls eine Brücke fortgeſchwemmt und der Verkehr unter⸗ 
brochen. — Jufolge des Rheinaustrittes iſt auch die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Hohenems nach Götzis unterbrochen. 

Die Straßen in Graubündten ſind ſo beſchädigt, daß die 
Poſten die Julier⸗, Albula⸗, Schyn⸗ nnd Splügen⸗Päſſe nicht 
paſſiren können. Die Gotthardbahn iſt am Luganerſee, 
zwiſchen Maroggia und Capolago, infolge 5 Meter hohen 
Schuttfalles auf 15 Meter Länge unterbrochen. 

Der Rhein hat auch bei Koblach den Damm durchbrochen, 
wie im Jahre 1888; der Umfang der Ueberſchwemmung iſt 
größer als damals. Mehrere Dörfer ſtehen völlig unter 
Waſſer. Die Eiſenbahn zwiſchen St. Margarethen und Bre⸗ 
genz iſt unterbrochen. Die Noth iſt ſehr groß. 

— Der Weſtdeutſche Grobblechverband ermäßigt von morgen 
ab die Preiſe für ſchweißeiſerne Bleche um 20 Mk., für flußeiſerne 
um 15 Mark. 

— . —— TE 
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Berlin, 1. Septbr. Die Betheiligung bei der geſtrigen 
Laſſallefeier war äußerſt gering; ſoweit bisher bekannt, 
haben keinerlei Ausſchreitungen ſtattgefunden. EinLaſſalle⸗ 
bild wurde für 147 Mark verſteigert. 

Poſen, 1. September. Der „Kuryer Pozuanski“ 
meldet, der Kultusminiſter v. Goßler habe gedroht, feine 
Eutlaſſung zu nehmen, wenn die Kandidatenliſte für den 
Erzbiſchofsſtuhl angenommen würde. 

St. Gallen, 1. September. Das Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet im Rheinthal nimmt zu. Seit geſtern iſt 
wieder ununterbrochen Regen. Der Waſſerſtand des 
Bodenjeed? ift jo hoch, dat die Bergwäſſer dahin faſt 
keinen Abfluß haben. Von allerorts werden Erdabrut⸗ 
ſchungen und Straßenverſchüttungen gemeldet. In den 
überſchwemmten Ortſchaften werden Hänſereinſtürze be⸗ 
fürchtet. 

Ro m. 1. September. Infolge Sturmwindes ſtürzten 
in Formo di Poldo vier Hänſer ein. Achtzehn Berjonen 
find todt, drei liegen noch nuter den Trümmern. 

Petersburg, 1. September. Die auswärts verbrei⸗ 
teten Gerüchte von einer Verſtimmung zwiſchen den 
Kaiſern Wilhelm und Alexander während der letzten Manö⸗ 
vertage in Narwa werden von maßigebender Seite als 
vollſtäundig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 2. September: Theils heiteres, theils wolkiges, 
kühles Wetter mit etwas Regen. 

Am 3. September: Kühl, veränderlich, etwas Regen. 
— — — ——— — M TUT UNE TREE 


Berliner Centralviehhof, 1. September. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2582 Rinder, 9068 Schweine, 1536 
Kälber und 15314 Hammel. 

In Rindern glattes Geſchäft, es bleibt 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 66—68 Pf., IIa 61-64, 
56—59, IVa 52—55 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief rege und 
ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia. 61—62, IIa 
IIIa 57—58 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; la brachte 
59— 62, IIa 56—58, Ula 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachtham mel zeigte lebhafte 
Tendenz und wurde nicht ganz geräumt. Ia 6368, IIa 55 —62 Pr 
pro Pd. Fleiſchgewicht. 

Berlin, 1. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 24.900, 
Danzig. 1. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Lurege.) 
Weizen: loco unveränd. 800 Tonnen. Fur bunt u. hellfarbig 
inländiſch. Mark —, Hellbunt inl. Mt. 178-182, hochbunt 
in. 183—187 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf. 
Mk. 148,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Trauſ. Mk. 150,00. 
Roggen: loco unverändert, inl. Mk. 146—148 ruſſiſcher und 
Brass 3 1 Mk 102 —105, per Sept.⸗Okt. 120pjd, zum 
rauſtt Mark 103,50, per April» Mai 120pjd. zum Trauſi 
Mt. 106,00. „50, p pfd. zum Trauſit 
Gerſte: loco inländiſch Mk. 135 136. Rübſen: loco inl. ME —. 
9 ie Mk. 120-123. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
wind: loco pro 10000 Liter % kontin Mar 
nichtkontingent. Mk. 40,00. N e 

— unverändert. 

Königsberg, 1. September 1899. Spiritusbericht. Tele⸗ 
Pant che Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, 8 u. 
eg 50 Pri age ver 10000 Ltr. % loco kontin⸗ 

i rief, unkonting. 2 Bri S 
tember unlonting. Mk. 40,25 Geld. ar RO OR EENE 


wenig 
IIIa 


wurde 
59— 60, 


— 


Ein Commis, 


lebteſten Straße der Stadt, ſich zu 
jedem Geſchäft eign., iſt für den geringen 
Preis von 2000 Thalern, bei kleiner 
Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Offerten 
bitte zu richten an M. Wieczoreck⸗ 
Biſchofswerder und Ewald Sal: 
lach, Fittowo, Schützenhaus. (7999 


Ein Hotel 

mit großen Ränmlichkeiten. worin ein 
Materialwaaren⸗ und Schauk⸗Ge⸗ 
ſchäft ſich befindet (dazu gehören ge⸗ 
nügende Stallungen und Hofraum nach 
wei Straßen ſtehend), am Markte in 
e Gegend, iſt wegen Todesfall 
preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Der Ort iſt Kreisſtadt und 
erhält bald Bahnverbindung. Etwaige 
Auskünfte ertheilt 004 

Louis Landsberger, Inowrazlaw. 


Für unſer Colonial⸗ und Eifenw.: 
Geſchäft ſuchen von ſofort einen flotten 
Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
mit Angabe der Gehaltsforderung. 
Emil Dahmer & Co., Schönſee. 


kimen küchtigen Verkanier 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
vom 1. October für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen erbittet (7942 
Iſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 


* 9 
Ein junger Mann 
(moſ.), Mitte Wer, militärfrei, kautions⸗ 
fähig, wünſcht per 1. Oktober dauernde 


Saale na Führer ein. Dötailgeschäfts 


(eventl. einer Filiale) von Cigarren, 
Tabak, Deſtillation, auch Farbenwaaren. 
Mit der einfachen u und vollſtdg. 
firm. Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter 
Nr. 7992 an die Exped. des Geſelligen. 
Ein auſt., junges Mädchen 
welches ſchon mehrere Jahre in einer 
Stelle als Stütze der Hausfrau ge⸗ 
weſen, ſucht zum 1. Oktbr. anderw. Stell. 
Gefl. Off. bitte zu ſenden unter N. O. 
101 poſtlag. Heinrichs dorf, Kreis 
(7994) 


Neidenburg Ditpr. 


Mitte 20 er, mit den vorzüg. Empf., noch 


in Stellung, wünſcht vom 1. Oktober 


oder ſpäter Stellung als alleiniger 
Beamter 

oder unter direkter Oberleitung d. Prz. 

Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 7986 durch 

d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein geweſener Landwirth re unter 

beſcheidenen Anſprüchen für ſpäter oder 

auch von ſofort eine Stellung als 
Inspector. 


Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8003 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 


Einen Lehrling 
für feine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſucht [6444] 
Adolph Lietz, Dirham. 


Sthachtmeiſler⸗ Bücher 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
rn — 1. d 5 — 1 Mk., 
orräthig in der uckerei v 
Gustav Röthe, Grandeng > 


iſchlerge ellen (7943 
finden bei hohem Verdienſt re 
Beſchäftigung in der Dampftiſchlerei v. 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaten⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
einen Volontär 


und einen Lehrling 
per gleich oder Anfang Oktober unter 
ſehr günſtiger Bedingung, der polniſchen 
Sprache mächtig. (8005) 
5 S. Michel, Culmſee. 
c mein Manufactur⸗ d Pi 
waarengeſchäft ſuche ic einen Tr 
Lehrling 


Sohn achtbarer Elter 
Chriſtburg. * EN 
S. Laserstein. 
Lehrlinge 
für die Klempnerei können bei mir 
eintreten. Auch findet ein (8006) 
Klempnergeſelle 


dauernde Befchäftigung für den Mint 
Paul Schott, K eupnermeiſter, 5 
Oſtero de Oſtpr. 


„€ 1 Materialiſt, gegen⸗ 
würtig noch in Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 

fferten unter E. K. 100 poſtlag. 
Ortelsburg. 79791 


Suche per 1. Oktober oder 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres ab eine Stelle als 


a * 
I) [I] 
Bin 15 Jahre ununterbrochen als ſolcher 
thätig, meine Branche verſtehe ich gut 
und verſpreche, alle an mich geſtellten 
Anforderungen zur vollſten Zufrieden⸗ 
beit auszuführen. Auf Verlangen ſtelle 
den erſten Brand auf meine Koſten her. 
Der Grund meines Austretens iſt, weil 
der Lehm alle geworden und die Ziegelei 


eingeſtellt wird. Albert Gro „Siegl 
meiſter, Abbau Liebemü 15 9 71105 


— * RT 
„Kine Meierin 

— Separator, Berliner Butterbereitung 

ib. TOOL an b, bude bl 


Geſtern Nochmittag 1 Uhr entſchlief 
15 nach kurzer Krankheit mein lieber 

ann, unſer guter Vater, Großvater, 
Bruder und Schwager, der Bauunter⸗ 


nehmer 
Carl Hett 


im 65. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefgebeugt an 
Doſſoczyn, den 1. September 1890, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Daukſagung. 

Für die uns bei dem Begräbniſſe 
unſeres lieben Sohnes, Bruders und 
Schwagers Otto Paetzel bewieſene 
Liebe und Theilnahme, beſonders Herrn 
Pfarrer Ebel für die troſtreichen Worte 
am Grabe ſagen wir unſern tiefgefühl⸗ 
teſten Dank (7969) 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sean ud Schaltet 


ndet Dienſtag, den 2. September 
m Völkner's Etabliſſement beſtimmt 
ſtatt. Die benachbarten Schulen werden 
freundlichſt eingeladen. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. (7962 

Dragaßt, den 1. September 1890. 

Der Schulvorſtand. 

Die Schule Michelau feiert in 
Beyer's Etabliſſement den 2. Sep⸗ 
tember das 17959] 


Sedaufeſt 


wozu ergebenſt einladet Beyer. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Lonkorsz pro Quartal Okto⸗ 


ber⸗Dezember 1890. 

Aus ſämmtlichen Beläufen: 10. Okto⸗ 
ber, 14. November, 19. Dezem⸗ 
ber, 10 Uhr Vormittags, im Termins⸗ 
zimmer des Jacoby'ſchen Gaſthauſes 
zu Lonkorsz. 

Schutzbezirke Oſtrau, Wawerwitz und 
Tillitz: 5. Dezember, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Ruck'ſchen Gaſthauſe zu 
Wawerwitz, 

Schutzbezirke Skarlin, Leckarth und 
Krottoſchin: 12. Dezember, 10 Uhr 
Vormittags, im Schützenhauſe zu 
Fittowo. (7935) 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 

in den Licitations⸗Terminen ſelbſt bes 

kannt gemacht merden. 
Lonkorsz, den 28. Auguſt 1896. 
Königlicher Oberförſter. 
riepcke. 


2 
Pferde⸗Anktion. 
Montag, den 15. Septbr. cr. 
Vorm. 11 Uhr 


kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 8 
im Geſtütdienſt nicht ferner verwendbare 
jüngere, anderweit noch ſehr brauchbare 
Hengſte meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zur Verſteigerung. Auktiousliſten wer: 
den auf Wunſch zugeſchickt. 
Marienwerder, d. 29. Auguſt 1890. 
Königliche Geſtüt-Direktion. 


KNNNINNN NN 
Schweizer, Edamer-, $ 

% Roquefort-, Münster-, 28 

25 Tilsiter, Woriner, 

% Neuchäteler,Romadour- 

% Kräuter- und Harzer 
Käse empfiehlt 


Julius Holm. 3 
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% Gothaer Cervelat- und 28 
8 Trüffeileberwurst 25 Gelegenheitsfauſ. 


in ausgezeichneter Qualität Nene Holl. Windmühle billig zu 
empfiehlt (7964) | verkaufen. Mäühlenbeſitzer N. in Bi⸗ 


am 12. September 


nach folgendem Plane: 
ch folg 4 


kaltblütigen Hengſt 200 M 
Preis 1 150 Dt 6 Pet 100 Mt. 
1. Preis 200 Mk. 
1. Preis 150 Mk. 
1. Preis 100 Mk. 


burg einzureichen. 


3 Mk) nimmt 


Bei der Beſtelluug muß das S 


Eine Heerdplaite nebſt Waſſerkaſten 


Alte Arten 


ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. (7954) 


Eine fette Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 7987 
P. Bartel, N.⸗Gruppe 


2 fette Schweine 


a 3 Ctr. ſchwer, zu verkaufen bei 
F. Kahnke, Fittowo b. Biſchofswerder. 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein Mühleugrundſtück m. Dampf⸗ 
u. Waſſerk., Vollgatter, Kreisſäge u. 3 
Mahlgängen, in ſehr gut. Geg., m 120 
Mrg. Acker incl. 30 Perg. ſchlagt. Holz, 
iſt, da d. Beſ. ſich z. Ruhe ſetzen will 
f. d. Pr. v. 20,000 Thlru. b. 8000 Thlr. 
Anz. ſof. z. verk. Beſ. iſt 35 J im Bez 
ſitze d. Grundſtücks. Näh durch M. Wie⸗ 
czoreck⸗Biſchofswerder u. Ewald 
Sallach⸗Fittowo, Schützenhaus 


Ein Mühlengrundſtück 


mit ca. 60 Morg. Weizenboden, die eine 
Mühle am Orte, ſehr viel Mahlgut 
mit ſchönen neuen maſſiven Gebäuden 
iſt wegen Altersſchwäche des Bei. billig 
zu verkaufen. Ebenſo nur die eine 
am Orte gut gehende Gaſtwirthſchaft 
zu verpachten durch H. Werner, Fit⸗ 
towo bei Biſchofswerder. 7996 
Eine rentable 


act. mit Landwirthschaft 


in einem großen Dorfe Ermlands ift 
für den billigen, aber feſten Preis von 
13 000 Thlr. zu verkaufen. Der Ort 
hat annähernd 1000 Einwohner und nur 
noch ein Geſchäft, liegt weit von den 
Städten ab und werden Königl. Holz⸗ 
und Grastermine abgehalten. Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe aut, Anzahlung 1500 
bis 2000 Thlr. Offerten nur von Selbſt⸗ 
käufern werden brieflich mit Aufſchrift 
x Nr. 7939 durch die Expeditiou des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Meine hier am Markt belegene 

Färberei 

bin ich Willens, billig bei mäßiger Au⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen 
Lage zu jedem anderen Geſchäft. 

Mewe, den 27. Auguſt 1890. 
[7990] Julius Liebert. 


Julius Holm. onia bei Hoch Stüblo u. 6505) 


xxxxx xn = 8 
. = 85 
x Frifhe Pirſihe, ? = is 
& ulius Holm. 2 8 28 
Setze: N NN = Im 8: 
Bretter = 95 885 

in jeder Stärke und Läuge, 5 


= 
5: 
Nutze und Bauholz 2 N 2 
rothbuchene, gedämpfte, trockene 2 2 8 
Felgen = 2 
20 26, lang, — ei 755 
trockene Speichen 0 2. 
eich ne und birkene = & . 
Deichſelſtaugen © & 
Nabenholz — 5 
eichene, rolbbuchene und birkene > 2 
ohlen —— 


auf Beſtellung ſtarke, Fagon 30. 
eichene Walzen 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen L. Prager 
J. Apelbaum, Culmſee 46. Marien werderstrasse 46. 


vis a-vis der Zuckerfabrik. (7951) I Möbl. Zimmer zu derm Langeſtr. 13, II 


u. Bratofen zu verk. Tahafftr. 11, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 11. und 12. September 1890 in Marienburg Wpr. 
ſtattfindenden diesjährigen Luxuspferdemarkt, findet am zweiten Tage, alſo 


Morgens um 8 Uhr 


beginnend, eine Prämiirung der den Markt befuchenden Pferde ſtatt und zwar 


Hengſte. 
1. Preis für einen warmblütigen Hengſt 300 Mk. 2. Preis für einen 
(Dieſer Preis iſt bei Mangel eines paſſenden 
Kaltblüters zur Prämiirung von Stuten zu verwenden.) 

B. Mutter⸗Stuten mit Füllen oder gedeckt. 
2. Preis 300 Mk. 


Mk. 4. Preis 100 Mk. 


Planmäßig find in dieſem Jahre von der Commiſſſon anzukanfen 85 Pferde. 
Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 Mk., Flankirſtand 
err Kaufmann J. Warkentin entgegen. 

. f „Standgeld franfo mit eingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 


(7934) 


Das Comité. 
Eine Beſitzung 


in Weſtpr., ca. 236 Morg. groß, guter 
Weizen⸗, Gerſte⸗ u. Roggenboden, gute 


Gebäuden, nahe einer Gymnaſialſtadt u 
Bahn, iſt 
Inventar, voller Ern 
uniſtändehalber für 
Preis bei geringe: 

Vermittler nicht ausgeſchl. 


mark und H. Werner, 
werder Weſtpr. 


(7995) 


Mein in Alleuffein gegenwärtig 


noch im Betriebe befindliches 


Schaulk⸗, Colonial 
U. Malerialgeſchäft 


(F. W. Hermenau) 


bin ich geneigt, unter conlauten 
Bedingungen anderweitig zu ver⸗ 
Reflektanten bitte ich, ſich 


pachten. 


an mich ſelbſt zu wenden. (7940) 


Elisabeih Hermenau. 


Gelegenheits kauf. 


Me ine gut rentable Gaſtwirthſchaft, 


beſtehend aus Gaſthaus mit Einfahrt 
und Garten, Kegelbahn und noch zwei 
Wohuhäuſern, alles maſſiv. iſt für den 
Preis von 27000 ME, bei einer An: 
zahlung von 790010000 Mk. zu ver: 
kaufen. Baar Einkunft aus der Miethe 
900 Mark. 
Aufſchr. Nr. 7977 in d. Exp. d. Gef. erb. 
Meine nachweislich ſehr rentable 
Schmiede 
reſp. meine ganze Wageufabrik iſt 
von ſogleich oder ſpäter zu verpachten. 
W. Hofer, In ſterburg, Wagenfabrik. 
Daf k. ſich 3 —4 tücht. Schmiedegeſ. meld. 


Eine feine Gaſtwirthfchaft 
mit ſ. regem Fremdenverkehr, dicht an 


der Bahn gel., beſt. aus großem Wohn⸗ 
haus mit g. Lokal u. ſchönen Zimmern, 


großem Speicher, Stallungen und ſchöner 


Kegelbahn, alles faſt neu und maſſiv, 
großem Hofraum, iſt ſofort für d. Preis 


von 8000 Thlr. bei einer Anz von 3000 
Thlr. d. M. Wieczoreck, Biſchofs⸗ 


werder und Ewald Sallach, Fit⸗ 
towo Schützenhaus z. verkaufen. (7998) 


Ein j. Herr 
aus beſter Familie, ſucht für nächſtes 
Frühjahr, ev. auch ſchon zum Winter, 
angen. Aufenthalt auf einer großen 
Herrſchaft, wo derſelbe ſich unter gün⸗ 
ſtigſten Umständen mit der Landwirth⸗ 
ſchaft und Wirthſchaftsdireklion vertraut 
machen kann, (iedoch keine ſog. Volontär⸗ 
ſtelle). Groſigrundbeſitzer, welche ge⸗ 
neigt wären, ihm gegen mäß. Penſions⸗ 
zahlung in ihr H 
nehmen, bel. gülige Offerten zu ſenden 
an Rudolf Mosse. Berlin SW., 
unter Chiffre J. E. 7617. (7949) 


Ein junger energiſcher Mann, 
29 J. alt, unverh, gedienter Cavalleriſt, 
welcher in der Pferdepflege und anch m 
landwirthſch. Arbeiten Beſcheid weiß, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn., bald. Stel⸗ 
lung als Aufſeher, Hof: oder Futter⸗ 
meiſter. Off. bit. man einzuſ. M. V. 
poſtlag.Poſtamt 2, Charlottenburg b. Berl 

Einen ev. Hauslehrer, mul. u ſpk., 
ſucht St. u. P. R. pl. Gr. Koslau. 


Anmeldung ſchriftlich. 17795 
Kabilinski, Rechtsanwalt. 
Für meine Herrenmwäfchefabrif ſuche 
3. Beſuch der feineren Bevathundihe 
einen tüchtigen (7946) 
ie Detailreiſenden. 
unter Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Wbetograpbis ſowie mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbitte 
ſchleunigſt. Siegmund Bernſtein, 
Po ſen. 


3. Preis 200 Mk. 4. und 5. 


©. Drei: und vierjährige Stuten nicht gedeckt. 
2. und 3. Preis a 150 
D. Zweijährige Stuten. 
2 und 3. Preis a 100 Mek. 4. Preis 50 Mk. 
E. Einjährige Stutfüllen. 
2. und 3. Preis a 50 Mk. 
Die zu prämitrenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im Beſitz der 
Eigentbümer fein. Pferde von Händlern find von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 
10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre 
kaufs⸗Commiſſion vorführen laſſen wollen, hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann J. Warkentin in Marien⸗ 


Pferde der An⸗ 


mit ſämmtl. lebend. u. todten 
bei feſt Hypoth., 
en annehmbaren 
ſofort zu verk. 
{ h Näher. beim 
Beſitzer Sobiecki, Nawra bei Neu: 
Biſchofs⸗ 


Meld. werd. brieflich mit 


aus u. Familie aufzu⸗ P 


Flotter Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


kin Lehrling oder Polonkait, 


finden Stellung per ſofort in dem Tuch⸗, 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


Hermann Friedlaender, 
Johannisburg Oſtpr. 


unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen durchaus tüchtigen 
chriſtl. Commis. 

Solche, die der poln. Sprache mächtig, 
erhalten den Vorzug. Gefl. Offerten 
mit Zeuonißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7947 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Materialwaaren- u. Detil- 
lations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oc⸗ 


tober einen [7957] 
Commis 
ebenſo ſuche ich einen - 
Lehrling 
zum ſofortigen Eiutritt. 
Culm, im Auguft 1890. 
E. Wernicke 
Ein jüngerer Gehilfe 
oder älterer Lehrling wird für ein 
Material: und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
in einem größeren Dorfe Ermlands ge⸗ 
ſucht. Derselbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig fein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7938 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 


jungen Maun 


iüdiſcher Konfeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet hat. (7950) 
Matthäus Meyer, Konitz. 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker c. bringt ſtets 


Der deutsche Arbensmarkt 
EſſenRahr, H. Poſthauſen u. Co. Prob. 
grat. Neueſte Nr. 20 Pf. i. Mk. (1312) 


Ein Schriſtſeher 


(Nichtverbandsmitglied) 
für glatten Satz findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung. 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 
Ein junger, ſolider 


Buchbindergehilfe 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung bei Wilh. Prieß, 
(7978) Willenberg Oſtpr. 
Drei Kachelmacher und 
ein Töpfergeſelle 
werden geſucht von Gilgenaſt, Töpfer⸗ 
meiſter, Dt Ey lau. (7877) 
Geſchäft ſuche 5 tüchtige 
chneidergeſellen 
von ſofort für dauernde Beſchäftigung. 
S. Lenzner, Schneidermeiſter, 
Stuhm, vis-a-vis der kathol. Kırche. 


2 tüchtige Böttchergeſellen 
können bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort eintreten bei (7926) 
Böttchermeiſter Carl Olſchewski, 

Mohrungen. 

Brauche einen Tiſchlergefellen an 
Stelle des zum Militair eingezogenen. 
[7973] A. Penke, Tiſchlermſtr. 
20 tüchtige a (7915) 
Kopfſteinſchläger 
finden von ſogleich für den ganzen Winter 
Beſchäftigung bei Max Zebrowski, 

Strasburg Weſtvr. 
Ein tüchtiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
der mit Walzenmüllerei vollſtändig ver- 
traut iſt und darüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, findet Stellung bei 
C. Fritz, Hausmühle Rieſenburg. 
Geſucht wird zum 1. Oktober ein 
evangel., ſolider (7914) 
zweiter Beamter 
der Speicherverwaltung und Buch⸗ 
führung zu verſehen hat. Dom. Gr. 
lowenz, bei Oſtrowitt (Bahnhof.) 
Ein verheirgtheter (7945 
Ochſenfütterer 
und ein verheiratheter 
Nachwächter 
werden bei hohem Lohn zu Martini 
geſucht in Tittlewo bei Kl. Ciyſte. 
Für mein Biergeſchäft ſuche vom 
1. Oktober einen . 
Hausdiener 
der gut ſchreiben und leſen kann, bei 
hohem Lohn. 

Hugo Proehl, Biſchofswerder. 

Suche von ſofort einen verheirathelen 
Hausmann 
bei autem Lohn. Louis Hintzer. 

Für mein Herren-, Damen⸗ und 
Kinder ⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 

Lehrling. 
D. Schendel, Graudenz 

7976) Alteſtraße 1. 

Einen ordentlichen 
Laufburſchen 
ucht B. Krzywinski. 


(7937) 


(7967) 


[7972] 
Suchen per fofort ev. 1. October für 


22, I 


Trauben-Wein 


flafchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 


Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


. eee ©) een 


Einen brauchbaren, ehrlichen Knaben 
ſucht als (7633) 


Laufburſche oder Lehrling 
A. Töfflinger, Bahnhofswirth, 
Fordon. 

Für 2 Waiſ., e. Mädch. v. 9 Jahr. 
u. e. Knaben v. 3 Jahr. w. Penſ. 
b. einem Pfarrer a. d. Lande gef. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7984 
durch die Exped. des Gef, erbeten. 

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 

Wirthin 
welche in allen Zweigen ber Landwirth⸗ 
ſchal, ſowie in einfacher Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehalt 180 Mark. 

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden 
an Frau Gutsbeſitzer Emma Mix, 
Gorken bei Marienwerder. (7953) 


Eine thätige 


Landwirthin 

wird per 2. Oktober unter Leitung der 
Hausfrau geſucht. Offerten unter Nr. 
7948 an die Expedition des Geſelligen. 

Für ein Gut in Weſtpreußen wird 
zum 1. October eine tüchtige £ 

evaugeliſche Wirthin 
geſucht, die in der Milchwirthſchaft er⸗ 
fahren iſt (keine Kälber⸗ und Schweine⸗ 
aufzucht). Gehalt 180 Mark. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7956 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Eine anſtänd Frau ſucht Stellung als 


Wirthſchafterin 


bei einem alleinſtehenden Herrn. Die⸗ 
ſelbe iſt bewandert in allem, was in 
einer ländlichen Wirthſchaft erfordert 
wird. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. (7982) 
Gef, Offerten zu richten an Frau 
E. Bölter — 100 in Schubin Reg. 
Bromberg. 
Eine anſtändige Frau findet als 
Aufwärterin 
ſogleich Stellung gegen Gehalt und freie 
Wohnung. Perſönliche Meldungen von 


Treppe. 
Eine Aufwartefran für 
1 — einen jungen Mann geſucht 
Grabenſtraße 43. [7988] 


Das Geſchäftslokal 
Graudenz, Herrenſtraße Nr. 18, neben 
der Garuiſonkirche, iſt mit Einrichtung 
und Wohnung, beſtehend aus 6 Stuben, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt L. Henſchel. (7975) 
Eine fein möblirte Wohnung it 
von ſofort zu vermiethen (7968) 

Schuhmacherſtraße 21. 
Eine Stube nebſt Küche oder zwei 
Stuben, vorläufig mit Möbeln, zur 
Aftermiethe geſ. Meld. werd. briefl m. 
Aufſchr. Nr 7958 d. d. Exped. d. Gef erb. 
Zum 1. Aprit 1891 ſuche ich eine 
Wohnung 
von 5—7 Zimmern, möglichſt mit 
Gartenbenutzung. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7974 d. d Exp. d. Gef. erb. 

In meinem Vorderhauſe iſt eine 
Wohnung für 40 Thaler an ruhige 
Miether vom 1. Oktober zu vermiethen. 

F. Axt, Marienwerderſtr. 


Heirathsgeſuch. 

Der B.ſitzer eines Grundſtücks von 
220 Morgen, katholiſch, ledig, 36 Jahre 
alt, wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
von 27—30 Jahren (kinderloſe Witwen 
nicht ausgeſchloſſen), mit 67000 Mark 
Vermögen, welche dieſem reellen Geſuche 
ernſtlich näher zu treten geneigt ſind, 
wollen ihre Adreſſen unter Nr. 254 an 
die Expedition des „Prß. Grenzboten“ 
in Lautenburg einſenden. (7016) 

Den verehrten Damen für die 
Blumenſpenden unſern herzlichſten Dink. 

Die Empfänger im Zune. 


8 


Herzlichen Gruß. Schwelge noch. Kuß. D. 


Hermann Schroeder 


in Berlin Soldat und Kellner geweſen, 
wird behufs Erbſchaftsregulirung 
um ſofortige Angabe feines Wohnortes 
erſucht. (7955) Balzer, Oſche Neur. 


: a i 9 7 
Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 
(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Dienſtag, 2. Septr. Feſt⸗Vorſtellung 

zur Feier der glorreichen Schlacht 


5—6 Uhr Nachmittags Amtsſtraße Nr. 
17960] 


von Sedau. Feſtlich geſchmückter 
Garten. Prolog. Auf Verlangen: 
Sie wird geküßt. (7963) 


Heute 2 Blätter. 


Weisswein à 65, 1885er a 
8 62 


Leichtle 
Um ih 
Hocht 
Und w 
Für L. 


2889889889989 8 8889888 


u 


28282889 


6923610 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Hedan. 


Ver zwanzig Jahren war's. 
Der Abend ſank; 

Die blauen Höhen des Ardennerwalds 
Mit ihren Bäumen, die der Herbſt gefärbt, 
CTraf noch ein letzter Sonnenſtrahl, der ſich, 
Gleich wie ein Blitz durch den Gewitterſturm, 
Den Weg erkämpft durch Rauch und Fenerdampfi 
Seit einem Augenblick ruht jetzt die Schlacht. 
6 Feuerſchlünde, deren Mund 

ie furchtbar ernſte Antwort überbracht 
Auf jenes Wort in Ems ſie ſchwiegen ſtill, 
Und in dem weiten Kreife von Sedan 
Erwartet jetzt Alldeutſchland, das der Ruf 
Des Königs hier verſammelt, was das End' 
Des blut'gen, furchtbar ſchweren Ringens ſei. 


Die Baiern lagern um Bazeilles. Mit finſterm Blick 
Schaut auf den Trümmerhaufen, der ein Dorf 
Einſt war, der Alpen Sohn. Dort wüthete 
Der Straßenkampf; dort lagen von dem Blei 
Und von entmentſchter Weiber Dolch getroffen 
Diertaufend teils in ew'gen Schlaf verſunken, 
Teils zwiſchen Brand und Blut um Hülfe jammernd. 
In düſter m Schweigen ruh'n die Lebenden, 
Da klingt kein fröhlich: Sakri, ſchön gerauft! — 
Hein Juchzer, wie ſonſt auf des Wazmann's Höhen; 
Wann ſo der Tod die grauſe Erndte hält, 
Dann ſchweigt im Sittern alle Menſchenluſt. 
Und doch lieſt man auf jeglichem Geſicht 
Den Stolz des hart erkämpften Sieg's — der Main 
Iſt überbrückt und Deutſchland eins geworden. 


Am Schloſſe von Moncelle kampiren Sachſen. 
Sie führt ihr ritterlicher Prinz Georg und der ihr Stolz, 
Der Kronprinz Albert mit dem Feldherrnblick, 
Der Maasarmee gewalt'ger General. 

Das iſt ein and'rer Tag, als jener trübe 

In Böhmen, als im Bruderkampf allein 

Die tapf're Sachſenſchaar, ein Fels im Meer, 

Den Rückzug deckte fort von Königgrätz. — 
Leichtlebig ſich des Sieges freuend, ſteh'n 

Um ihre Feuer fie und in den Kefjeln 

Kocht ſchon der Heimat Trank, aus vielem Waſſer 
Und wenig Kaffee hergeſtellt, Erquickung 

Für Leipzig's Schützen und für Dresd'ner Kinder. 


„Grüß Gott, Kam'raden:“ ſchallt's von Daigny her, 
Wo Preußens Garde ſchließt den eh'rnen Ring 
Nach Nord und Oſt! Es iſt Blutbrüderſchaft, 
Die Sachſen mit der Garde trank bei St. Privat 
Und heute bei Sedan. Geſchmolzen ſind 
Die ſtolzen Bataillone ſeit dem Tag 
Don Gravelotte, wo oft ein Fähnrich nur 
Die Truppe aus dem Feuer führte — doch bewußt 
Des alten Ruhm's vorbrachen heute wieder 
Des Königs Garden bei Givonne, 

Die Jäger keck voran; jetzt ſammeln ſich 

Um ihre alten ſturmzerfetzten Fahnen 

Die Männer von der Memel und dem Bhein, 
Don Nord- und Oſtſee und dem Schleſierland; 
Sie wiſſen, heute kam ein neuer Strahl 

An ilhren Gardeſtern, ein Strahl des Sieg's. 


Bei Le Doncourt hält hoch zu Roß ein Held, 
Der Kronprinz iſt's. Vor ihm, die er geführt: 
Das fünfte Corps, die alten Nachodſieger, 

Die Polen mit dem preuß'ſchen Herzen. Laut 
Binſchwatzend nach der heim'ſchen Sitte, jubeln ſie 
Sobald ihr Auge ihren Prinzen trifft, 

Der Heldenſtirn und Uindesaugen hat. 

Dicht neben ihnen ſteht das elfte Corps; 

Es nahm die ſteile Thalſchlucht von Floing; 
Die tapfer'n Heſſen liegen hingemäht 

Wie Garben, die der Schnitter fröhlich fällt, 
Doch dieſer Schnitter, der heißt ToM Dort tragen fie 
Den Führer auf den letzten Weg; den Heldentod 
Starb Gersdorf an der Spitze ſeines Corps: 
Und: vorwärts! war ſein letzter Corpsbefehl. 
Am Walde hinten liegt der Schwaben Schaar, 
Die wacker'n Würtemberger, grollend nur, 

Daß heute in der Nachhut iſt ihr Platz 

Und keine Schwabenſtreiche auszutheilen. 


Der dieſes ganze große Dölferheer 
Hiehergeführt, der Held im Silberhaar, 
Hält auf den Höhen dicht bei Frenois; 
Um ihn die drei, die Preußen groß gemacht: 
Boon, der die Klinge zu dem Kampf geſchärft, 
Der Denker Moltke, der den Stoß geführt, 
Und Bismarck, der die Deutſchen hat geeint: 
Dies Rieſenwerk, das einſt unmöglich ſchien. 
Sie ſchauen nach der weißen Fahne, die vom Thurm 
Der eſte weht, nach jener kleinen Schaar, 
Die ſich zum Hügel hinbewegt; von Gram bedrückt 
An ihrer Spitze reitet General Reille, 
Er beugt ſich vor des Königs Majeſtät; den Brief 
Des müden Cäſars, den der Wahn verblendet, 
Und der jetzt nichts als ruhen will und ſterben, 
Legt er in König Wilhelms Hand: Gefangen 
Giebt ſich der Kaifer und fein Heer! 


Das iſt die Stunde, da nicht Menſchen reden, 
Da Gott die Wage in der Hand ſelbſt hält: 
„Du biſt gewogen und zu leicht befunden, 
Napoleon! Du wollteſt jenen Schatten, 

Die von dir zeugen auf dem Straßenpflaſter 

Der Hanptſtadt, in Cayenne, in der Krim, 

In Ulexico und in der Lombardei, 

Biel neue zugeſellen: nun, es feil 

Doch nicht als Zeugen deines Ruhm’s; die Todten 
Von Weißenburg bis nach Sedan, ſie ſollen 

Als Rachegeiſter deinen Pfad umſchweben, 

Bis elend, ein Verbannter, du geſtorben.“ 


Doch demuthsvoll beugt ſich der greife König 
Vor dieſer wunderbaren Wendung des Geſchick's 
Durch Gottes Fügung. Vingsum ſchallt es: Sieg! 
Dergefien iſt die Müh des Schlachtentag's, 
Dergefjen, daß die Wund' am Herzen brennt; 

Ein Jubel nur; der Hönig bringt die Kunde, 
Den tapfer'n Regimentern rings umher: 
Gefangen iſt der Kaifer, feine Krieger, 

Die Stadt iſt unſer, unſer iſt der Sieg, 

Und unſer 'm Herrgott droben ſei die Ehre} 


er Geſellige. 


Da fängt das deutſche Herz zu zittern an 
Vor namenloſem Glück — nicht ſchweigen kann 
Die Lippe und durch's weite Blachgefild 
Hin tönet mächtig wie ein Gpferlied 
Der herrliche Choral von Leuthen wieder: 

Nun danket Alle Gott! — 


Da iſt kein Fragen, ob du Proteſtant, 
Ob Katholik, bei dieſem Gottesdienſt, 
Da giebt es nur ein einig Volk von Brüdern; 
Dom Schlachtfeld her ſelbſt die Verwundeten 
Sie ſtimmen ein mit ſchwacher, müder Stimme, 
Und über das Geſicht voll Todesſchmerz 
Der Sterbenden geht's wie ein Abendleuchten. 
Wie ſtirbt es ſchoͤn ſich m; im Siegeskampf, 
Wenn ſolch' ein Lied die Seele heimwärts trägt! — 


Das war Sedan. wicht Fabel iſt's, Gott felbft 
Schrieb jenen Tag in's Buch der Weltgeſchichte, 
Zu lehren uns, daß nur ein einig Volk 
Den Sieg erringt, das ſich und Gott vertraut. 
Wir aber, die die Frucht des Sieg's geſehen, 
Wir heben heut' zum CTreuſchwur auf die Hände: . 
Für Kaifer und für Reichl Und gilt's das Leben, 
Wir wollen's freudig, wie die Väter, geben. 


E. 


——— — — . — — — ——— — 


4. Fortſ.] Vor dem Sedanfeſt. 
Novelle von Eduard Engel. 

Als die Thür ſich hinter ihr und dem Knaben geſchloſſen, 
verharrte ich noch eine Weile ſchweigend. Taſſilo ſaß vorn⸗ 
übergebeugt auf dem Stuhl, die Hände ſchlaff auf die Knieen. 
Auf einmal fing er ganz von ſelber an: „Und Du kannſt 
1 Dir's gar nicht denken, was mich quält?“ 

„Wie ſollte ich! Dazu müßte ich Dich erſt mal körper⸗ 
lich unterſuchen, wenn es nicht eben eine überſpannte, fixe 
Idee iſt, in die Du Dich verrannt haſt.“ 

„Das haben ſie mir Anfangs Alle geſagt, als ſie mich 
jo verändert fanden, bis ich aufhörte, ihnen zu widerſprechen, 
und ſie mich in Ruhe ließen. — Ach nein, es iſt keine über⸗ 
ſpannte, fixe Idee, es iſt die furchtbarſte, greifbarſte Wahr- 
heit. Ich ſehe es, als wäre es heute; zwar fühle ich nicht 
mehr, wie ich damals gefühlt, aber bis zu meiner letzten 
Stunde werde ich wiſſen, wie es damals war.“ 

Er Stand auf und nahm von feinem Schreibtiſch ein 

kleines Neues Teſtament, ſein abgegriffenes Handexemplar: 
„Wie in dem Büchlein doch für jede Lebenslage, auch für 
die ſeltſamſte und verworrenſte, das treffende Wort ge— 
ſchrieben ſteht! Lies einmal hier im Römerbrief, im ſiebenten 
Kapitel!“ 
f Ich las halblaut unter ſeinem zeigenden Finger, während 
Taſſilo von Zeit zu Zeit bekräftigend mit dem Kopfe nickte: 
„Denn ich weiß nicht, was ich thue; denn ich thue nicht, das 
ich will, ſondern das ich haſſe, das thue ich. — Denn ich 
weiß, daß in mir, das iſt in meinem Fleiſch, wohnet nichts 
Gutes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute 
finde ich nicht. — Denn das Gute, das ich will, das thue 
ich nicht; ſondern das Böſe, das ich nicht will, das thue ich. 
— So ich aber thue, das ich nicht will, ſo thue ich daſſelbe 
nicht, ſondern die Sünde, die in mir wohnet. — Denn ich 
habe Luſt an Gottes Geſetz nach dem inwendigen Menſchen. 
— Ich ſehe aber ein ander Geſetz in meinen Gliedern, das 
da widerſtreitet dem Geſetz in meinem Gemüthe und nimmt 
mich gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in meinen 
Gliedern.“ 

„Lies nur weiter!“ 

Und ich las: „Ich elender Menſch, wer wird mich erlöſen 
vou dem Leibe dieſes Todes?“ 

„Wort für Wort klagt mich an,“ rief Taſſilo, „mich elen⸗ 
den Menſchen! Wer wird mich erlöſen von dem Leibe dieſes 
Todes?“ 

Rach einer Pauſe fuhr er fort: „Du, Franz, haft mich 
gekannt als Knabe und als Jüngling, wie mich keiner gekannt 
hat, auch mein eigener Vater nicht. Sag' mir aus Deiner 
Erinnerung, wie ich Dir vorgekommen bin, damals? Sag' 
alles Schlimme, was Du von mir weißt, ohne Schonung.“ 

„Dazu bin ich nicht hier, mein alter Junge, und wollte 
ich auch alle Taſchen meiner Erinnerung um und um wenden, 
es fiel doch nichts heraus, was man füglich „alles Schlimme 
nennen Hürfte.“ 

„Aber nicht wahr, das wirſt Du mir ſagen: bin ich Dir 
jemals wie ein Feigling vorgekommen? irgend wo? beim 
Schwimmen, beim Turnen beim Reiten?“ 

„Du ein Feigling, Tafſilo?! Mach' keine ſchlechten Witze! 
Du warſt unſer Achilles und Hektor zugleich, und Du weißt 
es auch ſelber ganz gut, darüber gab es nur eine Stimme 
unter den Lehrern, wie unter uns Schülern.“ 

„Na ja, ich weiß, ich wollte es nur der Vollſtändigkeit 
wegen von Dir noch einmal hören. — Und nicht wahr, da⸗ 
mals als die Kriegserklärung nach Stolpwitz gemeldet wurde, 
— Du weißt wohl noch, wie wir draußen im Apfelbaum 
ſaßen, und der alte halb betrunkene Stadtſergeant Fabricius 
wie toll die Straße entlang geſtürmt kam und das weiße Blatt 
hoch hielt und ſchrie: Er iſt erklärt! er iſt erklärt! — Wie 
hab' ich mich damals benommen? oder haſt Du es vergeſſen?“ 

„So etwas vergißt man ſein Lebtag nicht. In einem 
Satz biſt Du vom Baum geſprungen, und ich Dir nach, und 
Du dann die Treppe hinauf zu Deinem Alten hier in dieſe 
Stube, wo er über ſeiner Sonntagspredigt ſaß, und ihm zu⸗ 
geſchrieen, daß er die lange Pfeife aus dem Munde und den 
Händen fallen ließ: Der Krieg iſt erklärt, Vater, ich geh' 
mit! — Und als Dein Alter Dir etwas ſagte vom einzigen 
Sohn und viel zu jung u. ſ. w. —“ 

„Nun?“ rief Taſſilo geſpannt, „nun?“ 

„Da brachſt Du aus: So wahr ein Gott im Himmel 
lebt, wenn ich nicht freiwillig mitgehen darf, dann laſſe ich 
mich freiwillig durchs Examen plumpfen und zu Oſtern wieder, 

und dann jo. weiter, und dann kaunſt Du ſehen, was aus 
4 mir wird!“ 

„Du haſt ein gutes Gedächtniß. Und dann?“ 

„Noch am ſelben Tage hin zum Direktor Schütz und den 
gefragt, wie es ſei mit dem Mitgehen unſerer Primaner, und 
ob man noch erſt flink das Abiturium machen könne? — Na, 
und das Uebrige weißt ja nur Du, und weil Du für die 
rothen Huſaren zu lang und zu ſchwer warſt, gingſt Du nach 


(Nachdr. verb 


No. 204. 


2. September 1890. 


einem weitläufigen Vetter meiner Frau. 
ich die Nacht in einem richtigen Bett, wenn auch nur au 


Stettin und von dort mit den Füſilieren ins Feld, ich aber 
nach Berlin, wo ſie mich bei allen möglichen Waffen meiner 
Kurzſichtigkeit wegen durchaus nicht haben wollten, und ſeit⸗ 
dem haben Dich meine Augen bis heute nicht mehr geſehen. 
Stimmt's?“ 

„Ja, es ſtimmt. — Und nicht wahr, Du weißt auch, daß 
ich nicht blos ſchrie: „Ich geh' mit!“ weil uns Alle ſo ein 
unbeſtimmter Raptus befallen hatte, ſondern ich wußte, warum 
ich mitgehen wollte, weil ich als grüner Primaner mir ein⸗ 
bildete, ich müſſe durchaus dabei mithelfen, wie jeder Deutſche, 
der Hoſen trüge, nun es galt das deutſche Kaiſerreich aufzu⸗ 
richten. So was nennt man ja wohl wahre Begeiſterung, 
Patriotismus und dergleichen, nicht?“ 

„Ja, natürlich, meinſt Du es etwa anders ?“ 

„Streiten wir uns nicht um Worte,“ erwiderte er heftig. 
„Du wirſt es ja hören, wie es mit meiner Begeiſterung und 
dem Patriotismus in Wahrheit ſtand!“ 

Drei Wochen, nachdem ich in Stettin eingeſtellt und noth⸗ 
dürftig gedrillt war, erhielten wir telegraphiſche Marſchordre 
zum Nachſchub. Am fünfzehnten Auguſt frühmorgens fuhren 
wir ab, jubelnd und bejubelt, blieben kaum eine Stunde in 
Berlin und fuhren daun den ganzen Tag und die ganze nächſte 
Nacht weiter nach Weſten. Wir hatten uns längſt heiſer 
geſungen an „des Deutſchen Vaterland“, an der „Wacht am 
Rhein,“ an „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und lagen 
oder ſaßen, wie es der Platz geſtattete, in den überfüllten 
Eiſenbahnwagen. 

Ich weiß es ganz genau; milde und zerſchlagen, wie ich 
damals war, — meine innere Begeiſterung war dieſelbe 
wie vom erſten Augenblick ab, als der Funke: Du ziehſt in 
den Krieg für's einige deutſche Vaterland! zündend in meine 
Seele geſchlagen. Ob ich den nöthigen Muth beſäße zu dem, 
was mir auf feindlihem Boden ſchon die nächſten Tage 
bringen mußten, daran dachte ich nicht ein einziges Malz 
das war etwas ſo ſelbſtverſtändliches, wie ein blindwirkendes 
Naturgeſetz, So fuhren wir in demſelben Zuge bis nach 
Trier, wo wir mit dem Stamme unſeres Regimentes ver— 
einigt wurden. Ich kam zur erſten Kompagnie des elta 
Bataillons, unter dem Hauptmann von Maſſow, beiläufig; 
In Trier ſchlie 


einem Strohſack. 


war, als wir Morgens um vier Uhr geweckt wurden 
weil der Zug ſchon um 4% in der Richtung nach Metz ab 
gehen ſollte, vollkommen ausgeruht. Ich ſage Dir das nur, 
damit Du ſiehſt, ich kaun mich für das, was an jenem un⸗ 
ſeligen Tage ſpäter geſchah, nicht etwa mit Verſtörtheit im 
Folge einer ſchlafloſen Nacht entichuldigen. 


Ich ſchlief ganz fanft und traumlos h 


So fuhren wir im erſten Morgenſonnenſtrahl bis nach 


Courcelles, und wir waren ſo fröhlich und faſt ausgelaſſen, 
wie ſelbſt an den vorangegangenen Reiſetagen nicht. J 

hatte keinen einzigen anderen Gedanken als den: „Gott ſe 
Dauk, endlich!“ Keinen Gedanken der Erinnerung an die 
Heimath, an den Alten, an das Grab der Mutter, — ich 
ſage Dir auch das der Wahrheit gemäß. ı 


In Coureelles lagen wir über ſechs Stunden auf dem 


Bahnhof ſtill. Dort war eine Verpflegungsſtation, aber vor 
Aufregung bekam ich keinen Biſſen herunter. Im Weiter⸗ 
jahren, gleich hinter Courcelles, hörte ich vom Weſten her 
ein fernes Donnerrollen und lehnte mich weit zum Wagen⸗ 
ſenſter hinaus, um zu ſehen, ob etwa ein Gewitter 1 
aber der Auguſthimmel war wolkenlos, die ſich neigend 
Sonne ftand roth und klar über den Thürmen einer noch 


fernen, großen Stadt, — das mußte Metz ſein. Ich hörte 
— jo langſam fuhr der ſchwere Zug — in den Gräben neben 


der Bahn die Grashüpfer zirpen und hoch über mir die 
Lerchen ſingen. 


(Fortſ. 1.) 


BEER IR ZN SER RE DB x DEF EINE ULEB in NETTER 
r . * — * N 


Briefkaſten. | 
O. Schloppe. Bei Benutzung der 4. Wagenklaſſe werten 
unſeres Wiſſens keine Fahrpreis » Ermäßigungen gewährt. Aus 


Ihrem Schreiben geht nicht hervor, aus welchem beſouderen Grunde 


Sie eine Ermäßigung erwarten. 

S. L. Zufolge Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaſt, 
Domänen und Forſten werden bei den königl. Regierungen zu 
Gumbinnen, Marienwerder, Potsdam, Fraukfurt a. O., Stettin, 
Köslin, Stralſund, Poſen, Breslau, Magdeburg, Merſeburg, 
Schleswig, Lüneburg, Wiesbaden und Köln, ſowie im Bereich der 
Hofkammer der königlichen Familiengüter neue Notirungen forſt⸗ 
verſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A. bis auf weiteres der⸗ 
geſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den genannten Behörden nur Mel— 
dungen ſolcher Jäger angenommen werden dürfen, welche zur 
Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungsſcheines mindeſtens zivei 
Jahre im königlichen Forſtdienſt des Bezirks beſchäftigt ſind. Die Zahl 
der Anwärter iſt dem Reichs- und Staatsanzeiger zufolge, gegen⸗ 
wärtig am günſtigſten in den Regierungsbezirken Hildesheim, 
Stade, Osnabrück (incl. Aurich), Minden, Kaſſel, Danzig und 
Bromberg. 

A. D. 300. Ihr Rezept zur Bereitung des küuſtlichen 
Eiſes iſt richtig, nur muß es anders bereitet werden. Sie ver⸗ 
miſchen alſo 100 Gramm Schwefelſäure mit 50 Gramm Waſſer, 
laſſen dieſes gehörig abkühlen und thun dann erſt 30 
Gramm ſchwefelſaures Soda hinzu. Letztere muß ſchön kryſtalliſtirt 
nicht zerfallen ſein. 

Alter Abonnent. Schweißige Füße behandelt man folgen- 
dermaßen: Sie kochen 2—4 Loth Eichenrinde in 1 Liter Waſſer 
und ſetzen hiervon, nachdem Sie die Füße im lauwarmem Waſſer 
rein gebadet, 1 Taſſenkopf dem Waſſer hinzu. Nach dieſer⸗ 
Waſchung können Sie noch die Füße mit Salicyipulver beſtreuen. 
Rathſamer iſt es, nur wollene Strümpfe zu tragen. 

C. D. Wenn ein Blitz in ein Gebäude einſchlägt, ſo hinter⸗ 
läßt er unbedingt Spuren. Iſt es ein kalter Schlag, dann zer⸗ 
trümmert er Balken, Dachſteine u. ſ. w., iſt es ein warmer, daun 
zündet er, wirft aber nicht jo ohne Weiteres ein großes Gebändel 
um. Ihre Scheune iſt alſo vom Winde umgeweht. | 

N. 1848. Gemeinden dürfen das Jagdrecht auf den zu 
ihnen gehörigen Grundſtücken von mindeſtens 300 Morgen Flächen 
raum nur durch Verpachtung oder einen angeſtellten Jäger aus 
üben. Die eigene Ausübung des Jagdrechts iſt den ſämmtlichen 
Mitbeſitzern nicht geſtattet. 

P. S. Nach dem Reſkripte des Miniſters des Junern vom 
21. März 1831 (Annal. XV S. 109) find die Lehrer frei von 
Einquartierung. Indeſſen findet dieſe Vorſchrift keine ae 
wenn die Einquartierung als eine Reichslaſt angeſehen und auf: 
erlegt worden iſt. 

S. R. Da die Nothwendigkeit der Reparatur, wie Sit 
ſagen, im Kontrakte anerkannt iſt, köunen Sie, wenn die vers 
ſprochene Ausführung unterbleibt, ohne Weiteres mit der Reparatu 
vorgehen und der Vermiether muß es ſich gefallen laſſen, daß Si 
die Auslagen von der Miethe in Abzug bringen. 


Heute Abend 11 Uhr utſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein geliebter Sohn, unſer auter 

der, Schwager und Onkel, 
der Königl. Aſſiſtenzarzt im 5. 
l Infanterie = Regiment 


. Paul Lal 


was hiermit Namens aller Hinter⸗ 
bliebenen, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ſchmerzerfüllt anzeigt 
verwittwete Frau Pfarrer 
Beriha Leipolz geb. Schuetze. 
Danzig, den 29. Auguſt 1890. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 2. September, Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen Heil. Leichnamskirchhof 
aus, auf dem Militairkirchhof 
ſtatt. (7896) 


Geſtern Nachmittag 1¾ Uhr vers 

[di nach Etägigem, ſchweren 

en an Dyphtheritis unfer jüng⸗ 
ſtes, geliebtes Töchterlein 


„ Hedwig 


Alter von 1 Jahr u. 4 Non. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt Freun⸗ 
den und Bekannten an. 
Weiſthof, 31. Auguſt 1890. 
nebſt Frau und Kindern. 


Bekanntmachung. 


bei Sch 


Verlängerung von Jahr zu 
anderweit verpachtet werden. 


haben wir einen Termin auf (6400) 


Freitag, den 17. Oktober d. 3, 


Vormittags 9 Uhr 


in dem Steuer⸗Amts⸗Lokal zu Schwetz 
jeder 
Bietungsluſtige zur Sicherung des Pacht: | eutfernt. 
gebots eine Bietungs⸗Kaution von ſelben in 


angeſetzt, in welchem Termin 


500 Mark zu hinterlegen hat. 


Pachtbedingungen können bei dem N 
n 


lichen Steuer⸗Amt zu Schwetz und 


unſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗ 


ſtunden eingeſehen werden. 
Konitz, den 13. Auguſt 1890. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt 


gez. Schlacht. Dentler, v.o. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die auf den Namen der Wittwe 
Bertha Sommerfeld eingetragenen, 
im Kreiſe Culm belegenen Grundſtücke 


Steinwage Bl. 6 und Adl. Ruda Bl. 41 
und 44 


am 2. Oktober 1890 
Vorm. 10 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
tichtsſtelle Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 
und 165,39 Thaler Reinertrag, Adl. 
9 
Bl. 44 mit 1,96, 10 ha und 8,02 Thaler 
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt. 
Culm, den 30. Auguſt 1890. [7891 


Die Fähr⸗ und Eiſenbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glug owko 
wetz ſoll vom 1. Februar 1891 
ab auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender 


den Arbeiter Johann Wino wi 


ift erledigt. J. 98/90. 
Thorn, den 28. Auguſt 1890. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


niſſes zu Preuß. Stargard. 
A. Asphaltarbeiten, 
B. Granit⸗Steinmetzarbeiten, 
O. Schmiedearbeiten 


geben werden, wozu Termin au 
früh 10 Uhr, 


Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 


meiſter gegen Erſtattun 
bühren zu beziehen. 


zum Termin einzureichen. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
ertins. 
Der Königl. Regierungsbaumeifter. 
Braun. (7102) 
Pferde⸗Verkauf. 

Morgens von 9 U 

dem 
kauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


eine öffentliche 


Auction 


am 
von Vorm. 9 Uhr ab, ſtatt. 


Lindenthal, den 29. Auguſt 1890. 
F. Wendt, Mühlenbeſitzer. 


ſitzer Rach au in 


halt unbekannt. (7908) 


zu wollen. 
Treul, den 29. Auguſt 1890. 
Der Amts vorſteher. 


Meldungen erbittet (7770) 
Der Vorſtand. 
H. Herrmann, Putzig. 


tage. 


abe. (2414) 


event. Kaufverträge abzuſchließen. 


Neubau des Amtsgerſchts und Gefäng⸗ 


ſollen auf Grund der für Staatsbau'en 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen ver⸗ 


Montag, den 8. September d. J., 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 


Die Berdingungsanfchläge und be⸗ 
ſonderen Bedingungen find von dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Regierungsbau⸗ 

der Schreibge⸗ 
n ebendenſelben 
ſind die mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen und verſchloſſenen Gebote bis 


Preuß. Stargard, d. 20. Aug. 1890. 


Am Montag den 22 September d. J., 
hr ab, werden auf 
ofe der Kavallerie⸗Kaſerne 40 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 


Thorn, den 30. Auguſt 1890. [7907 


Zum Verkauf des Nachlaſſes des ver⸗ 
ſtorbenen Forſtmeiſters Hrn. Bach fin⸗ 
det auf der Oberförſterei in Kujan 


6032) 


Mittwoch, d. 3. Septbr. cr., 


er Knecht Gottlieb Palakowski 
hat ſich aus dem Dienſte bei mir 
ch warne hiermit Jeden, den⸗ 
ienſt zu nehmen, da ich ſeine 


Die] Zurückführung beantragt habe. (7894) 


Der Viehfütterer Auguſt Schlus⸗ 
nath hat ſeinen Dienſt bei dem Be⸗ 
Gr. Sanskau ohne 
Grund verlaſſen und iſt ſein Aufent⸗ 


Jeder, der Kenntniß von dem Aufent⸗ 


halte des Schlusnath hat, wird erſucht, 
über denſelben hier Mittheilung machen 


1 Borbeter u. Schächter 


ſuchen wir für die hohen jüdiſchen Feſt⸗ 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
Steinwage Bl. 6 iſt mit 23,04,98 ha | daß ich die Reſtgrundſtücke 3Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
Nuda Bl. 41 mit 1,82,80 ha und land für eigene Rechnung übernommen 
54 Thaler Reinertrag, Adl. Ruda hab 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 


Der unterm 23. Juli 1690 1 5 
aus Zajonskowo erlaſſene Steckbrief 


tragenen Hypotheken. 


Locomobilen hanstaionire 


und 


85- Hochdruck- un 


pro 1000 Mark, für 


118684] 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
auch hinter der Laudſchaft. — Anträge nimmt entgegen: : \ 
Die General: Agentur für die Provinz Poſen und die Kreiſe 
Dt. Kroue, Flatow, Culm und Thorn 
Julian Reichstein, Posen, St. Martinftr. 62, I. 


(2011) 


Ziehung 9. September 1890 


zu haben. Loose A 1 Mark empfiehlt und versendet 


August Fuhse, 


Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 80 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


BRENELETEEERDEFIFT EL ET EDDIE EHRE ( EHEERIZ EEE 
In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen siud Loose & 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


(3181) 


Loose-General- 
Debit, 


2211117141 


Ba ee 


7 
IT Ya His 


Königl. Preuss. 183. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. S. Oktbr. 1890. Hierzu empf. Antheil e: 
1 


Ya ½ / ½ Ya Um 


Mark 48 24 12 6 5 


6 le ER 


Für alle Klassen: 


3.25 2,50 1, 75 1,50 1 0,5 
(7901) 
7.40 


J Yo Use 7754 7½00 


Awmtliche Listen für 


Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 


Berlin C., Alte Schönhauser Str. 43/44. 


alle 4 Klassen 75 Pf. eg 
Lotterie-Effecten-Handlung. 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Compound- System. 99 


chmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten 
Be unmaterial⸗ Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam K Ressler „ General-Agenten, Danzig 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis u. franko. Zahkungserleichterung. 


Die Weſtpreußiſche 3 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106,107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, f 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depouirten 
Werthpapieren 30 Pf. 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


Dampfäres 


Königliches Amts⸗Gericht. 
ß | Ferner mache ich darauf aufmeik⸗ 
Iwangoverſteigerung. Som, daß Wulhſchaften von 180. 100 
Im Wege der Zwangsvollſtreckuug und 50 Morgen mit Gebäuden und 
U das im Grundbuche von Guldien] Inventar zu haben find. Bedingungen 
and I Blatt 2 auf den Namen des wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
ittergutsbeſitzers Wilhelm Wedding miniſirator Drews in Banilloblot. 


Kreuzsaitige 


getragene, 
rundſtück am 


2. Oktober 1890 


N Vormittags 9 Uhr 
* dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

r. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 66,78 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 11,31,70 

ektar zur Grundſteuer, mit 18 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug zaus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatis, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IT ein: 
geſehen werden. (3687) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

3. Oktober 1890 
Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Dt. Eylau, den 19. Juli 1890. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei den Unteroffizierſchulen in Pots⸗ 
dam, Biebrich und Marienwerder können 
im October d. Js. noch Freiwillige zur 
Einſtellung gelangen und werden An⸗ 
meldungen hierzu bei dem unterzeichneten 
Bezirks⸗Kommando täglich von 8 bis 
10 Uhr Vormittags entgegengenommen. 

Es werden auch ſolche Leute ange⸗ 
nommen, die das 17. Lebensjahr erſt 
drei Monate nach der Einſtellung — 
Uſo bis Ende dieſes Jahres — vollenden. 

un denz, den 29. Auguſt 1890. [7933 


bukgl Bezirks⸗Kommando. 


1 Kinder⸗Bellgeſtell mit Matratze, 


1 mah. Klapptiſch u. Aufwaſchtiſch 
Kerkäuflich Grabenſtruße 10. (7911) 


zu Gulbien belegene 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 


geehrten Herrſchaften als 


0 (7929) 
Lohndiener 


und bittet um gütige Aufträge; gleich⸗ 


zeitig übernehme auch nebenbei 
Botendienſte. ag 


S. Hennig, Fiſcherſtraße 20. 

Preuß. Looſe I. Klaſſe, / 95 M., 
½ 45 M., ¼ 22 M., ½ 11 M., kauft 
Landsberg, Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 
Betrag kann durch Poſtauftr. erhob. werd. 


Viſitenkarten und Glückwunſch⸗ 
karten für das jüdiſche Neujahrsfeſt 
liefert billigt Moritz Maschke. 


SS 
Trockene rothbuchene 


Bohlen 


von 21/3" Stärke werden zu kaufen geſucht. 


L. Zobel, 
Maſchinen⸗Fabrik, Bromberg. 


Schleſiſche 


Zwiebel 


a Ctr. 4 Mark verſendet 

(7922) Moritz Kaliski, Thorn. 
Häckſel, Stroh, Kartoffeln, Hen 

in Bunden, ſowie köpſen⸗ oder fuhren⸗ 

weiſe v. d. Wieſe in Rehkrug verkauft 

bill. A. Weiß. Unterthornerſtr. 20. [7674 


Ostseebad Zoppot 


Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt. 
Endesunterzeichneter empfiehlt ſich den“ 


250 


incl, Verpackung 


einzige Maſchine, welche dauernd auf 


Eisenrah men 
und 
Bepetitions - Mechanik 


von 


Mar® 


an kr. Bahnstation 
empfiehlt 


(1002) 


C. J. Gebauhr, Königsberg I. Pr. 


Siederslebener 


Saxonia⸗Drillmaſchine 


ebenem und coupirtem Terrain abſolut 
(6724) 


gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 


Zur Saat hat abzugeben [7818] 


ſpan. Doppel⸗Noggen und 
Beſtehorn Stand.⸗Roggen 


Dom. Zaleſie bei Peln. Cekzin. 


Winterwicke 
(Vicia villosa) 


um Verkauf in Eſchendorf bei 
resvol. (7766) 


Fabrik und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


ab Bahn⸗ und Waſſerſtation kauft 


M. Werner, Posen, 


Saaten⸗ und Kartoffel⸗Export. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


pimaschinen 


Offerire zur Saat: 
Ep: und Koſträmer⸗ 
Weizen 


deren Saat im Herbſt 1889 direct be⸗ 
zogen iſt. Beide Weizenarten ſind 
vorzüglich im Korn; zum Preiſe von 
200 Mark a Tonne frei Bahnhof 
Culmſee in Käufers Säcken. (7701) 
Meyer zu Bexten, Griewe, Bolt 
Unislaw. 


\ BE 
Lp- Weizen 
vorzüglicher Qualität, offerirt zur Saat 
(7930) Aron C. Bohm. 


Braugerſte 
kauft zu den höchſten Preiſen I A 


um bemufterte Offerten 
Wolf Tilſiter, Bromberg. 


Den Aukauf von 


Kartoffeln 
f. meine Stürkemehlfabrik 
in Neufahrwaſſer für 
die Campagne 1890/91 
habe ich Herrn 3 
Emil Salomon, Danzig 
übertragen. (7156) 
Danzig, 23. Anguſt 1890, 
W. Wirtäschafl. 


Ein gut gezogener 


Schimmel⸗Wallach 


6jährig, 33/4", truppenfromm (f. Adjut. 
und Comp.⸗Chefs) iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Auskunft unter Nr.) 
7971 giebt die Expedition des Geſelligen. 


borrage men, 
alt, verkäuflich in 


Crauzberg per Waldan 


Oſtpreußen. (7928) 


15 Bullen 


2⸗ und 2½ jährig, ſtehen zum Verkauf 
in Dom. Craemers dorf b. Usdau Opr. 

Choyten bei Budiſch Wpr. ſu cht 
zehn gut geformte, tragende (7918) 


Sterken 


zu kaufen. 


Eine gut angefleiſchte 


Kuh 


und zwei fette „ 79100 
Schweine 
Bee = 5 bei G. Hertzberg, 


Fünf junge 
Dachshunde 
7 Wochen alt, von vorzüglichen Eltern 
abſtammend, a 6 Mark, find Forſthaus 
Steenkendorfp. Bergfriede Opr. ver⸗ 
käuflich. Bindner, Forſtverwalter. 


Hühnerhund 
br., kurzh, 1¼ J alt, mit gutem Apell, 
auf Hühner und Enten ganz vorzüglich 
iſt verkäuflich bei Lang e, Königl. 
Förſter in Forſthaus Lukowo bei 
Czersk Weſtpr. (7897) 


u laufen geſucht ein Dachshund 
Deelbunaeh W, 1 77 5 Auf⸗ 
e Nr. 7412 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 5 


mit her 


(7884) 


nden Formen, 4—5 Jahre 


zum 1. Oktober cr. geſucht. | 
muß unverheirathet fein, mit Kaſſenge⸗ 
ſchäften und Buchführung genau Be⸗ 
ſcheid wiſſen und befähigt ſein, die 
Stener⸗Receptur und Amts⸗Sekretär⸗ 
Stelle mit zu übernehmen. 
Meldungen unter Einreichung 
Papiere und der Gehallsanſprüche 


räfliche Rentamt 
Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 

fecttonsgeſchäft fuche von ſofort oder 

8 käufer einen En t 

A erkäufer u. teorateur 

Kolonial⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft 
beſte Lage, am Markt, iſt in einer Kreis⸗ 
ſtadt Oſtpr. mit großer Garniſon von 
ſofort eventl. ſpäter zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 7244 durch die 
Ervpedition des Geſelligen erbeten. 


Urnerans ganstgar Raul. 


Altersweg. u. weil Beftger zwei Güter 
hat, iſt eine ſehr ſchöne Beſitzung. 
nahe groß. Regier. u. Garniſonſtadt, 
1272 Morg. mit rentabl. Milchwirth⸗ 
ſchaft nur Landſch. (82,800 Pck.) durch⸗ 
ans preisw. b. entſprech. Anz. z. verk. 
durch C. Pietrykowski, Thorn. 


ch beabſichtige mein 1½ Kilometer 
nn Bahnhöfen Kahlbu 
Lapp in gelegenes 


Mühleugut 


mit neuer Mahl⸗ und Schneidemühle 
über 100 Pferdekr.) und 130 Morgen 
and mit bedeutenden Steinbrüchen und 
großen, an den Kgl. Eiſenbahn⸗Fiskus 
zur Ausnutzung verkauften Kieslagern, 
r 30000 Thaler, bei 10000 Thaler 


odfidlin b. Kahlbude. 


Höhe ebener Boden, 
+ bei Marienburg ges 
legen, neue Wohn: und Wirthſchaftsgeb. 
volle Ernte u. Inventar, für 48 000 Mk. 
bei 15 bis 20000 Mek. Anzahl. ſofort 
Altersſchwäche wegen zu verkaufen. Näh. 
b. J. Heinrichs, Marien burg Wpr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe, ca. 1200 
mit 40 Morgen Land incl. Wieſen und 
bin ich Willens, für den 
billigen Preis, mit dem [ganzen Ein⸗ 
ſchnitt für 30000 Mk., anderer Unter⸗ 
nehmungen zu verkaufen. 
unter Nr. 7741 in d. Exp. d. Gef. erbeten. 

Mein in der Schwetz = Neuenburger 
Niederung belegenes 


Grundſtück 


ca. 34 Morg. guter Boden mit guten 
Gebäuden, 4 Kilometer von der Stadt 
entfernt, hart an der Chauſſee belegen, 
ſoll mit vollſtändiger Ernte, ſowie ſämmtl. 
ebenden uud todten Inventar ſofort 
preiswerth bei mäßig. Anzahlung verkauft 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7775 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Suche auf meine beiden ſtädtiſchen 
Grundſtücke getheilt 


18000 Mark 


zu einem mäßigen Zins auf erſte Stelle. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7704 durch 
des Geſelligen erbeten. 

Ein erfahr. Mühlenwerkführer, 
tlicht. im Fach, der deutſchen u. poln. 
Sprache mächt, mit vork. Holzarbeiten 
vertraut, ſucht, geſtützt auf langjährige 
Zeugn. u. Empfehlungen, auf einer mittl. 
Mühle dauernde Stellung. ff 
unt. Nr. 7508 d. d. Exp d. Geſell. erbet 

Ein aus guter Familie, 41 Jahre 
alter, theoretiſch und praktiſch 3 


( 
alinger, Ortelsburg. 
Suche für mein Cigarren⸗ 
Tabak⸗Handlung einen freundlichen, gut 
empfohlenen jungen Mann 


Antritt von ſogleich erwünſcht. 
Eduard Reisdorf, Bromberg. 
Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

ſuche ver 15. September reſp. 1. O 

tober einen tüchtigen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
ſelbe muß auch mit dem Dekoriren der 
Fenſter vertraut ſein. Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station, Zeug⸗ 
nißabſchr. beizufüg. Ebenſo wird ein 


Lehrling geſucht. 
Eduard Großmann, Bütowi / Pom. 
Einen tüchtigen 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufaktur⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft per 20. September reſp. 1. 
Oktober. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden verlangt. 

S. N. Witkowsky, Lyck. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗„Eiſenkurzwaaren⸗ u Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 


fahrenen, tüchtigen, gut empf 
und einen jüngeren 


Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizugeben. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

J. Alexander, Brieſen Wpr. 


für ein Material u. Schank⸗ 
Geſchäft auf dem Faude wird 
wird zum 1. Oktober ein 


jüngerer Commis 


als zweiter geſucht. 
unter Ar. 7886 an die Exped. 
des Geſelligen. 


Ein älterer Gehilfe 
polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Colonial⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenbrauche, ſowie der 
einf. Buchführung vollſtändig vertraut, 
gegenw. in ungek. Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen p. 1. Oktober 
anderw. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7750 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für fein Material-, Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft von ſogleich oder 15. 


J. Maruhn, Roeſtel, 
Einen flotten Expedienten 


für mein Eiſenwaarengeſchäft, polniſche 
Sprache erwünſcht, ſucht ver 1. Oktober cr. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Zum 1. Oktober, reſp. 15. September, 
ſuche ich für meine Lederhandlung einen 
tüchtigen, ſoliden 

Jungen Mann 
der mit der Branche und dem Lederaus⸗ 
ſchnitt vollſtändig vertraut iſt. Offerten 
mit Einſendung von Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
M. Kronheim, Bütow 


Administrator 
der der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht geſtützt auf vorzüglichſte 
Zeugniſſe, ſowohl in der Bodenbearbeitung 
des Bodens, wie Viehzucht, von Okto⸗ 
ber oder früher Stellung. Kaution kann 
eſtellt werden. Meld. w. brieflich mit 
ufſchr. Nr 7859 in d. Exped. d. Geſ. erb. 
Suche als jolider, anſpruchsl., energ. 
v. 1. Okt. cr. anderw. Stell. 
Bin verh., kinderl., i. mittl. 
ahr., Buchf. u poln. Sprache mächt. Pra. 
ſteferenz. ſteh z. Seite. Gefl. Off. bitte unt. 
E. J. 200 poſtlagernd Argenau Poſen. 
Als Landwirth ſuche zum 1. Sep⸗ 
tember er. oder ſpäter Stellung. 
Dunajsk i, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 29 


von Beamten, Eleven, Volontären jeder 
Branche und Charge (für Stellengeber 
koſtenfrei) empfiehlt 
Schmi 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt, eventl. auch 
für ſpäter, einen mit der Branche und 
Comtoirarbeiten vertrauten 


jungen Mann. 
Off. mit Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſieht entgegen Guſtav David⸗ 
ſohn, Inowrazlaw. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Modewaarengeſchäft, ſuche zum baldigen 
Eintritt einen älteren, (7903) 

jungen Mann 

(Chriſt) der ſelbſtſtändig arbeiten und 
mit dem Einkauf der W 
ſein muß und der polniſchen Sprache 
mächtig, bei ſehr gutem Salair 
gieren. Offerten nebſt Gehaltsa 
erbitte recht baldigſt. 

Frau A. Immel, Bialla Oſtprk 


ſich Feodor 
Inowrazlaw, Güter⸗ 
Agentur u. Com.⸗Geſchäft. Marke erb. 


Perſonen all. Stände 


mit großer Bekanntſchaft in beſſeren 
Kreiſen können auf leichte Weiſe durch 
den Verkauf eines Import⸗Conſum⸗Ar⸗ 
titel3 lohnenden Erwerb erzielen. Näh. 
Z. 25. poftlag. Leipzig⸗Reudnitz. [7473] 


an Houten’s Cacao. 


Meine Bäckerei 


erſelbſt am Markt belegen, in gutem 
uſtande, nebſt 30 Morgen Land, will 
ch von ſogleich dei geringer Anzahlung 
verkaufen reſp verpachten. Ä 
Roeding, Bäckermeiſter, Kauernik. 


Meine Ziegelei 
dicht an Dt. Eylau, wo jährl. mehrere 
Meillienen Mille Ziegeln verbaut wer: 
den, wine ſofort verkaufen. 8 
1 


200 Mk. 
A. Schilke, Beſitzer, Sommera 


Ein Buchbindergehilfe 


ſofort gefucht. (7808) A. Paetzel. 
Suche einen tüchtigen 2 (7878) 
Buch bindergehilſen. 
Otto Nickel, Oſterode Oſtpr. 
Ein junger 3 x (7879) 

Buchbindergehilfe 

2 welcher auch mit dem Hobel beſchneiden 
kann, von ſofort geſucht. 

J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 
Einen tüchtigen „ (7931) 
Barbier⸗Gehilfen 

ſucht zum 15. September 
G. Sonnenberg, Graudenz 
Kirchenſtr. 24. 


Ein füchtiger Conditorgehilfe 


kann zum 1. September bei mir ein⸗ 
7841 


treten 


€. H. Kuhn, Conditor, Berent. 


Zwei gute ä (7909) 
Rockarbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei C. Bartel. 
1 Glaſergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftig. von ſofort 
(7313) O. Gredſted, Dt. Eylau. 


Zwei Malergehilfen 


ſucht von ſofort J. Kalinowski, Maler 


in Schönſee Welpe: (7559) 


a 2 tüchtige Klempnergeſellen 
t 


Otto Henſel, 


uch 
(7873) Neuenburg Weſtpr. 


Drei tüchtige (7649) 
Böttchergeſellen 


von ſogleich ſucht Neſchke, Böttcher: 


meiſter, Allenſtein. 
Ein tüchtiger, älterer (7642) 
tellmacher 


unverheirathet, mit eigenem Handwerks- 
zeug, wird von ſofort bei 20 Mark 
monatlich geſucht von Biber in Kies⸗ 

Ot. Damerau, Kreis Stuhm. 


2 Stell machergeſellen 
auf ein Gut in Pommern ſofort geſucht. 
Meld. mit Aufſchrift Nr. 7906 an die 


ling bei 


Expedition des Geſelligen. 


Guts⸗Stellmachermeiſter 


und Schmiedemeiſter 


finden dauernde, gute Stellung. Be⸗ 
werbungen einzuſenden unter Nr. 7905 
an die Erpedition des Geſelligen. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Frieſe, Kurzebrack b. Marienwerder. 

Einen jungen Gehilfen 
ſtellt ſofort ein Jefſe, * 


Sſchwetz. 

Für ein großes Dominium 
mit 2 Vorwerken wird zum 1. 
Januar 1891 ein verheiratheter 

Schmied 

der ſaubere Arbeit liefert u. auch 
für fremde Kundſchaft noch 
arbeiten kann, geſucht. Meldungen 
unter Nr. 7898 an die Erpedition 
des Geſelligen. 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Ein gut empfohlener, im Pferde⸗ 
beſchlag und allen landwirthſchaftlichen 
Bedürfniſſen erfahrener u. zuverläſſiger 


Schmied 


wird zu Martini geſucht nach (7525) 


Mortung p. Löbau Wpr. 


Tücht. Kupferſchmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maschinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 


Former, Schloſſer und 


Schmiede 


ſucht für dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung E. Hahn, Schöneck Wpr. 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


erhält von ſogleich dauernde Arbeit in 
Stocks mühle bei Pelplin. (7882 


2 ordentliche Mällergeſellen 


für ſofort geſucht in Hammermühle 
(7871) 


bei Marienwerder. 


Ich ſuche für einige Landsberger 
Arbeiter civca 30 bis 40 Morg. 
Zuckerrüben zum Ausnehmen. 


Bitte umgehend um Offerten. (7858) 


Torfmeiſter J. Krüger in Montig 


ei Raudnitz. 


Ein Meiereipächter 
für die Dampfmolkerei zu Wapuo 
bei Strasburg i. Weſtpr. wird zum 
20. September 1890 geſucht. (7870) 


Ein Unternehmer 


der 80 Menſchen ſtellt, wird zum Aus⸗ 
nehmen der Zuckerrüben, 180 Morgen, 
in Rahnenberg, p. Rieſenburg geſucht. 


Bester — 


Ein Unternehmer 

mit 50-60 Leuten zum Rüben: Aug: 
nehmen bei gutem Akkord wird geſucht. 
Seehauſen bei Rehden. 


Suche zum 8. October einen 5 
(75; 


Wirthſchafter. 
Gehalt 360 Mark p. a. Perſönl. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. i 

G. Ziemens, Poſilge. 

Einen gebildeten, tüchtigen 
2. Wirthſchaftsbeamten 
ſucht ab 1. Ok ober cr. bei 300 Mark 
Dom. Lagſchau 


Gehalt pro Auno 
bei Sobbowitz Wpr. 


Dom. Olszewitz bei Inowrazlaw 
ſucht per 1. Oktober einen evang. 
zweiten Beamten 

und der polniſchen 

Gehalt 300 Mk. bei freier 

Station excl. Wäſche. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
direkt unter dem Prinzipal, wird für die 
Kgl. Domäne Mallar bei Schöneck 
zum 20. September oder 1. Oktober 


welcher energiſch 


mein ſeldſtſtändiges Vorwerk 
Grünthal ſuche ich zum 1. Oct. 
einen ſehr energiſchen, zuverläſſig. erfahr. 


Gehalt 500 Mark. } 
ſtattet. Attefte werden nicht zurückgeſchickt. 
Keine Antwort, Ablehnung. 
Soßznow, Weſtpr. l 
von Muellern, Rittmeiſter. 


2 Rechnungsführer und Amts⸗ 
ſekretäre, 6 Feld- u. Hofverwalter, 
4 Brenner u. 3 Gärtner ſucht Inſp. 
Werner, Breslau, Schill erſtr. 12. 


Ein erfahrener Jnſpeckor 
auf ein Gut v. 500 Morg. p. ſofort ge⸗ 
wünſcht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
H. Blum, Blumenſtr. 20. 


Zum ſofortigen Eintritt oder zum 
15. September reſp. 1. Oktober wird 
ein junger Mann mit guten Zeugniſſen 
bei 300 Mk. Gehalt als (7700) 
Hofverwalter 
Briefe an Meyer zu Berten 
in Griewe, Poſt Unislaw. 


Dom. Marienfelde per Buch⸗ 
holz Weſtpr. ſucht zu ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober einen ſoliden, tüchtigen 


Feldbeamten. 
Gehalt 4— 500 Mk 5 
einen Hofbeamten 
Gehalt 300 Mark. 


Wirth 
für Geſpann, ſowohl als für Hand⸗ 
arbeit verwendbar, verheir., nicht 
über 40 J. alt, ſehr energiſch, 
deutſch u. polniſch ſprechend, wird, 
wenn er ſehr gute, langjährige 
Zeugniſſe vorweiſen kann, bei 
perſönlicher Vorſtellung zu Mar⸗ 
tini aufgenommen. 
Dom. Sloszewo, 
Bahnſtat. Strasburg Weſtpr. 
Em luchtiger, energiſcher, nüchterner 
Futtermeiſter 


der ſchon als ſolcher auf größeren Gütern 
geweſen, mit Milchwirthſchaft und Auf⸗ 
zucht von Jungvieh und Schweinen Be⸗ 
ſcheid weiß, wird zu Martini geſucht. 
Markwald auf Geyerswalde Oſtpr. 


Ein ſtets nüchterner, 


Verheirathung ge⸗ 


der ſicher und gut fährt, Pferde und 
Wagen gut hält, wird von ſofort oder 
Martini geſucht. Markwald auf 


Geyerswalde O 


Kartoffelgräber 
finden ſofort lohnenden Verdienſt bei 
freier Beköſtigung auf Dominium 
Wihorfee bei Kl Eryfte. (7874) 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
müchtig, findet von ſogleich oder 1. Sep⸗ 


tember (ohne Penſionszahlung) Stellung 
in Obiecanowo bei Elſenau. (7844) 


(7874) 


— 


Suche von ſofort für mein 
Tuch⸗ u. Manufakturgeſchäft einen 
Volontair reſp. Lehrling. 
Siaad Friedländer 


günſtigen Be⸗ 
(7677) 
Üſtändige 


½ Kg. genügt für 1 T: 
“:einster Chocolaqde. 
Ueberall vorräthig 


in ec DHNIKSLET, 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. No⸗ 
vember einen 7883) N 

Lehrling 
Sohn anſtäudiger Eltern. S. Hammer⸗ 
ſte in, in Firma: J. Simonſohn. See 
burg Oſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht A. Zeeck, Uhrmacher, 
(7829) Alte Marktſtr. 4. 
Suche per ſofort 3 (7487) 
einen Lehrling 
für mein Deſtillations⸗ und Kolonlal- 
waaren⸗Geſchäft. 
Max Krauſe, Schneidemühl. 
Ein Lehrling 
moſ., Sohn anſtänd. Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, kann v. ſofort in mein 
Manufactur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft eintreten. (7876) 
Zu Michaeli wird in Graudenz oder 
Strasburg eine 
Peuſion 
für 4 Knaben geſucht. Off. mit ge⸗ 
naueſtem Penſionspreis bef. der Ge⸗ 
ſellige unter Nr. 7888. 


Junge Mädchen od. Schül. 
die hier Schul. beſ. w., finden gute Pen⸗ 
ſion u. Pflege bei A. Fich, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 6, III. Penſionspreis 
500-450 Mk. Näh. Aust. erth. güt. 
Frl. Solger, Vorſteherin d. Gewerbe⸗ 
und Kochſchule. (7890) 


0 ® 
0 + 
Erzieherin 
ev., geprüft, muſikaliſch, erfahren, 
für 3 Kinder, 11 bis 14 Jahre alt, 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 7150 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige und freundliche 
Verkäuferin 
gut empfohlen (Polin), findet in meiner 
Materialwaaren⸗, Wein: und Cigarren⸗ 
handlung, Deſtillation, vom 1. October 
dauerhafte Stellung. Meldungen mit 
Beifügung der Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7889 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein j. Mädchen ſucht zum 1. Ok 
tober oder ſpäter Stellung als 
Kaſſirerin reſp. Buchhalterin. 
Off. erbeten unter R. H. poſtlagernd 
Schießplatz Gruppe. (7618) 
Eine Kaſſirerin 
mit guten Zeugniſſen, wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. für ein größeres Detail⸗ 
Geſchäft verlangt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7696 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


0 wird ein j. Mädchen z. 
Geſucht Erlernung d. Putzfaches, 
ſow 3. Verkauf nach e. kl. Stadt Wpr.; 
1 Jahr Lehrzeit bei fr. Station. Mel⸗ 


dungen werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7610 durch die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein geb. Mädchen 
die etwas von der Wirthſchaft verſteht, 
in Handarbeit und Plätten geübt iſt, 
ſucht zum baldigen Antritt. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Gut Sachen, Poſt 
Muſchaken. (7936) 
Geſucht zum ſofortigen A ntritt ein 
ſehr ſaubere, ältere, evangeliſche 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung der leichten 
häuslichen Wirthſchaft in Bis kupitz 
bei Heimſoot, Station Culmſee. (7904) 
Richter, Adminiſtrator. 
Eine erfahrene Wirthin 
findet zum 1. October cr. mit 210—240 
Mk. Gehalt Stellung. 7899) 
Frau Kujath, Neuendorf b. Uſch 


In Oſchekau bei Gilgenburg (Oſtp., 
wird zum 1. Oct. eine tüchtige, einfache 


Wirthin 
geſucht. 7773) 
Eine Altere. erfahrene (7902) 
Wirthſchafterin 


findet zum 15. September reſp. 1. Okt. 
ſelbſtſtändige Stellung bei 180 Mark 
Gehalt auf Dom. Battrow, b. Linde. 
A bſchrift der Zeugniſſe find einzuſenden. 


zu um 15. September oder 
* 1. October kann ein junges 
Mädchen zum Kochenlernen eintreten 


bei Frau L. Hoffmann, Unterofficier⸗ 
Schule Marienwerder. (7872) 


Ein einfaches, anſtändiges 
Stubenmädchen 
wird zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7845 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


welche ihre Niederkunft 


und freundl. Aufnahme 

bei Frau Ludewski 

in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. (7925) 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1843 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu ee 

Die Expedition des Geſelligen. 


| Damen erwarten, finden Rath 
Meierei⸗Lehrling 

vom Lande wird unter 

dingungen geſucht. 


Daſelbſt ſteht auch eine vo 


Meierei⸗Eiurichtung 
mit Göbel⸗Betrieb zum Verkauf. 
Dampfmolkerei Schwarzenau Wpr. 


E. Fischer’s Senait 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 


Mondamin round egen 


Entöites Maisproduet. Für Kinder und Kranae mit Milch kocht — 
speziell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 


Jolon- u. Drog-Hdlg. / u. ½ Pfä. engl. d 60 u. 30 Pf. Oentr. Geschäft Berlin 0, 


Iweiräder: ‚Hinge-Sito)- -Elevatoren 


und auch 
Elevatoren mit 
einer Stütze 


1 2 Donnerſtag rise, zum Preiſe 
P von 450 Mark 
N RU , reſp. 400 Mt. 


S 
S Natur- Y, 


2 Erſtere haben 
Meine 85 den Vorzug der DZ 
8 4 85 leichteren Hand⸗ ur aecht et 9. 
2 den Namenszug 
S Oswald Nier S 3 — ir BLAUER FARBE 
Mauptgeschätt [N®108 des bequemeren 
* BERLIN * Transportes. Lebig- s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Her- 
on „9 Eine Berfon stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung 
und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen 


er 8 
90 g 

Filialen: . 
In Bischofs werder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 

„ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herre. 

Gebr. Rauscber; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick - 


kann denſelben 
allein auf⸗ 
richten. 


Carl Beermann-Bromberg, 


und bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher 
Bequemlichkeit das Mittel zu grösster Ersparniss im 
Haushalte. Vorzügliches StärkungsmittelfürSchwache u. Kranke, 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguen- 
Geschäften, Ayotheken ete. [1393a) 


Altbewährtes Dacpdedungs-Sejepaft 


Neidenburg Ostpr. bei Frau = . 1 
2 1 Erben; 2 & E 7 Wiesbadener u 
2 elplin bei Herrn Franz hler [ 2. K hh 0 II- 8 I von [4600] 
„ Pr. Friedland bei Herrn LIS 2 — 
e e 23 Ochbrunnen-Ouell- Salz 22 5 e & Ottow in Stolp in Pomm. 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei 8 8 ein reines Naturprodukt. . 2 9 
Herrn M, Ribbe. [13918] 55 ns eee eee eee eee 1 e und Dachdeck⸗ 5 ⸗Fabril. 
Aromatique a ä Rad ee lee . S3 8 Königsberg, Ofipreuficn, I, 18 el Eylau, Weſtpreußen. 
5 ch — verordnet als bestes und schnell S2 = egründe 
von ärztlichen Autoritäten aner⸗ 55 £ = wirksanistes Beseitigungsmittel bei 8 = Pathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 
u eee * Verdauungs- und Ernährungshe- S 2 eier Sienoorcung, alter bevafliter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
8 2 — ũ—ͤʃñut — 8 ſſachen gratis und franko“ 
Ta felliqueur 8 schwerden, Darm- u. Magenleiden a „Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 


Aauuz nns um esseHHssUU 3 


8 
52 : 1 7 2 lche, d f 2 . 
I eden OD resp M- L90 3 El aller Art. Ebenso von eminent heilkr. 5 = 90 dove Sehen Bebenlie Diner” auf Koſten des Bauherrn nur dem Juter⸗ 
Nach Außerhalb 1%, Fl. incl. En Ka Wirkung bei Catarrhen der Luft- 3 S „Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
Sifte 1.0 gegen Nachnahme von 3 Ar röhre und der Lunge: bei Husten, 3 5 bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
. G. Weiss, Posen. EE Heiserkeit, Schleimauswurf u. 3. w. 2 f „. n 5 & 3 3 
2 5 . 5 . Pomm., Kön erg Oſtpr., Dt. Ei 
Holl. Paſtoren⸗Aauch⸗Caban | 3 @und in Folge seines HOHEN: 28 2 uni ent. ligsberg Dftp lau Wyr 
Pfund 80 Pf., der 10 Pfund: Boftbeutel | 3 > „eo e 1 PAPA a 
nach auswärts franco für 8 Ml. Der S 8 I 1 T H I 0 N 6 E H 4 I T E 8 8 8 5 Carbolineum Die pommerſche Rohrgewebefobrik 
Tabak iſt milde, riecht aut und nur zu & \ hei gichtischen und rheu mtischen ? 33 2 3 von (4601) 
beziehen von Gustav Brand. (7360) AS 5 8 empfehlen zu billigem Preiſe N feld Ott . vi P 
ran ne TE I 28 Leiden. 2 0 Dial OMInstolp L. F 
F 1 er 4 er er * Ein Glas Kochbrunnen - Quell-Salz entspricht & a Seefelät & tiow, 5 empfiehlt 
Ulius ernicke, Taba ſtraße. = dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 8 2 — Stulp Pom., Königsberg i. Pr., IB doppeltes und einfaches 
R Preßh efe wic raid, 2 u etwa 35—40 Schachtelu-Pastillen. sg Preis per Glas 2 M. 2 8 2 Dt. Eylau Wpr. Rohr ewebe: 
u 2) & Küäuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen et. EX RT ® 8 


Julius Wer BET Sabat 


Schinken, 


Reparaturen I zur Herſtellung von 


Zimmer- u. Stalldecken 


(feb 1 
die aller ee eriaften) M Sowie die dazu erforderlichen 


Mariazeller Nagen-Tropfen, 


: an 2 eee > has E 
5 dam, Ye ſpeck, vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. Taschen-, eee e i 
ae cd Beruelatwurk SS g age ee eee Weener er Wand-, Bof- Bromberg. 


empfiehlt 31 oh. Stawowiak, Podgorz, 
bei Gaſtwirth Ferrary. (7816) 


Berliner Brateuſchmalz 
Margarine 


brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimprobuction, 
Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfihmer; (falls er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens 
mit Speiſen und Ia Würmer⸗, Milz⸗, Leber- u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden. — Preis à Flaſche nt Gebrauchsanweif ung SO Pf., Doppel- 
4 = finide Mk. 1.40. — Central ⸗Verſaud durch Apotheker Carl Brady, 
———— Kremser (Mähren). A 


und g 
Thurm- Uhren ‚Ein großes Geſchäftslokal 
3. bewohnt von der Manufactur⸗ 
werden in meiner Werkſtatt gut und Be Firma D. Auerbach, mit 
ſauber unter Garantie zu ſoliden 1 5 vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
ausgeführt. 7828) (Friedrichsplatz Nr. 30), in beſter Ge⸗ 


era irh ! Die feit 9 t 5 Erfolge bei Stuhlver⸗ 
in Füſſern, Kübeln und ausgewogen. ariazeller e enpenenheen Pillen Hochachtungsvoll ſchäftslage, in welchem ſeit mehr als 
(7846) Julius Wernicke M. werden jetzt 1 gr 0 Man 2 aa. 2 4 Zeeck a rmader 25 Jahren ftet3 ein ſchwungvolles 
Lilioneſe, ärztlich en A bführ illen. K eee Kramsier — ee e Cancel 50 Pr. " Ale * h 8 0 fag een um Kon 
ini 1 D R t zel a 5 5 
problen, zernot binnen 14 P «sfürsiden find keins Gehnimmiittel, ble es- 2 . n ee 
% 


2009990094099 99 99 9 99000 trieben wird, iſt zugehöriger, bequemer; 
32 0000100000000 mit Wohnung oder ohne dieſelbe per 


2 
Hellgraue Oefen in bes 21. Oktober 1890 zu vermiethen. Näh. 
kannter Güte, billig abzugeben 3 bei J. L. Jacobi, Bromberg 
& in der Fabrik Waldau, b. Thorn. 2 Friedrichsplatz Nr. 30. (6572) _ 


Eine Wohnung nebft großer We erke 
deeoeeναονοοονννο ftätte von ſogleich zu vermlethen. [7796 


Röhreubrunnen Wer et Set > 


Wohnung, Stube, 


spot Schl fkabinet und Zubehör er⸗ 
Waſſerleitungen und | Suter . 


Sangeleitungen | Eine Wohnung 
führt ſachgemüß aus (7800) von 5—6 Zimmern, z. 1. Oktober geſucht. 
E. Schiebor, Prem. ⸗Lieut. von Kraewel, 


Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter, — Deutiches Haus 
Roſenberg Weſtpr. Für 1 auch 2 Herren mödlirtes 


und Graudenz, Blumenſtraße 12. Zimmer zu vermiethen Oberberaſtr. 53. 


erg ne Erdmann, 
Thonröhren- lud Chamotte-Fabrik Prrußiche ele- Heiwallung. 


agen die Hant von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den 
4 gelben Teint u. die Röthe |<. 
’ der Naſe, ſicheres Mittel 
gen Unreinheiten der Haut, à Flaſch: 
Mi 3,00, halbe Flaſche M. 1,50 
Doſe M. 3,00 
ik halbe Dofe Mk. 
1 1,50. In 6 Mo⸗ 
naten erzeugt diefe 


ErJENgUIGS- r d 
Pomade 1 von 6 


wird dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewendet. [1364a] 
2 ie E 
6 Fl. 2,50, halbe à Fl. 25. 
Oriental, Enfjnarungsmitiel, 


ſchrift ift Auf jeder Flaſche und Schachtel genau angegeben. 
Die Mariazeller Magentroyſen und Mariazeller Abführpillen find echt zu haben in 
5 Ap. Roſenbohm; in Freyſtadt Ap. Roßmann; in Leſſen Ap. 
F. Liebig; in Biſchofswerder Koſſak'ſche Apotheke; in Schwarzenan Ap. 
O. Baum; in Roſenberg Apoth. Lottermoſer, ſowie in den meiſten Apotheken [& 
in Weſtpreußen und Poſen. (6721b) 


——— Ausführliche 
S 


AB: 
e 


Aus eigenem Antriebe wird Jeder ſchon nach kurzem Gebrauche des 
vom Apotheker Herbabny bereiteten unterphosphorigſauren Kalk⸗Eiſen⸗Syrups 
bezeugen, daß die mit dieſem unvergleichlich heilkräftigen Mittel gemachte Kur 
von beſtem Erfolge begleitet war. Lungenkranke, Tuberkulöſe, Lungenſchwind⸗ 
ſüchtige, Blutarme, Rachitiſche, Bleichſüchtige finden durch Kalk⸗Eiſen⸗Syrup, 
welcher die ſchwächenden Schweiße beſeitigt, den Huſten lockert, den Schleim löſt, 
den Appetit hebt, den Organismus belebt, die Blutbildung fördert, Kräftigung 
und Geneſung. Reconvalescenten und für ſchwächliche Kinder iſt diefes Stärkungs⸗ 
mittel gleichfalls wärmſtens zu empfehlen. Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗Syrup wird 
leicht vertragen und wirkt kräftig anregend auf die Verdauung. Preis: & Flaſche 
Mk. 2,50. Man beachte die Schutzmarke. Jul. Herbabny, Apotheker zur 
Barmherzigkeit in Wien. Echt zu haben in Grandenz: Apotheker E. Rosen- 


Fl. M. 2,50. 5 
Allein echt zu haben beim Erfinder vohm, Löwen-Apotheke, 8 Münſterberg i / Schl. Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- Frag 5 Er 2 Lager bei ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 


und Parfümeriefubrik. 

Sümmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
n Grandenz bei Hrn. ZL Ayser. 


Alte Eiſenbahuſchienen 


zu Banzwecken 
offerirt billigſt (5464) 
Robert Tilk, Robert Tilk, Thorn. 
[137a) Bernfteinladfarbe;. Fußboden⸗ Fußboden: 
anftrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessenneck, | 


2 Berufteinladfarbe = 


nt bewährter Fußboden⸗ Anſteich 
chnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes | 


räparat). &. Breuning. 1 


Frucht & Steiner . a 5 2c. 

} eren Straf⸗ und Zwangsbefugniſſe, die 
Zimmer- und Ma urermeiſter Transportinſtruktion, Vorſchriften für; 
Culm. (1372) Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 

Neue und gebrauchte 0 5101e) geichung erden gate Kinder an 5 — 
erwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 

8 en liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
o Bau⸗, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
Wege⸗ ꝛc. ⸗Polizei mit beſonderen Bes 
arbeitung der Gewerbe; Ordn! ing und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 
gemeindeverfoſſung, Unfallverficherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Eutſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
ſterialreſeripte ſowie ſämmtliche 
erde Polizei Bergner im 


Cadenpreis brochirt 6 Mek. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in dies 


5 Cigarrenfabrik und größtes Yerfandigefüft Deutſchlands. ſem un e en duch 
Im vorigen Jahre über 40000 Poſtſendungen. Tauſende Dank. en w⸗ und N Nachträge fortgeſe u haben in 
5 ie Be m ee one] „ W.Gebaners Buchdruckere 


(45186) Zwanzigjähriger Erfolg. 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines eg ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 

4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 
Discretester Versand, Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flacon Mk. 4, Allein echt zu beziehen von 
ram 8 in Köln a/ HRu., 


Grosse Bellen 12 H. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


und Anerkennungsſchreiben über vorzügliche Fabrikate und fabelhaft billige! 


b. et Luſtig, Berlin. e 43. 

Preiskourante gratis u. frauto zer Von 300 Stück an franko gegen Nachnahme oder Beifüg. des Betrages. 0 Di 

er ee E Nr. 22 11 5 24 Nr 26) Mr. 30 Nr. 32 Ne. 30 Nr. 40 Nr. 42 Mr. 50. Ne 60 W|meite J. Mose b Bremb 10, 5 5 ee = 
um Ein gute . se 44.270 2 60 u 4 . J, 60 . 5 A5 50 Al 6 | MT 1 8 . 10 Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Pi in Teſchendorf als Beamter war, wird 
Expedition des Geſelligen. 


Schüler, auch junge Mädchen finden gebeten, feine Adreſſe na d 
freandl. Aufn. Oberbergſtr. 53, [7701] aufzutzeben. Ne nach Teschen 40 


Gegen Caution wir Commiſſionslager zum Wiederverkauf. 
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